
Merſeburg e. r

Correſp
Erſcheint täglich

Erit Ausnahme der Tage nach den Sonn
und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.

Telephonanſchluß Nr. 8.

e 206.
Zum ruſſiſch-japauiſchen Friedensſchluß.

Mit der Feſtſtellung des Wortlauts der
Friedensbedingungen iſt man jetzt in Ports
mouth beſchäftigt. Der Rechtsbeiſtand der japaniſchen
Friedenskommiſſion Denniſon und Profeſſor von
Martens haben bis Donnerstag den Wortlaut der
Einleitung und dreier Artikel des Friedensvertrages
feſtgeſtellt; ſie arbeiten jetzt an dem Artikel über
die Zeſſion der oſtchineſiſchen Bahn. Es
iſt möglich, daß der Abſchluß des Waffenſtillſtandes
ſich noch um einen oder zwei Tage verzögert, da zu
vor die Generale in der Mandſchurei zu inſtruieren
ſind. Die Bedingungen, unter denen Japan
als Beſitzer der oſtchineſiſchen Bahn
anerkannt wird, beſagen nach dem „Bureau
Reuter“, daß Rußland an China 75 Mill.
Dollars für Chinas Jntereſſe an der
Bahn zahlt, und daß die Frage, wer ſchließ
lich Beſitzer der Bahn ſein ſoll, zwiſchen
Japan und China geregelt werden ſoll. Dem Ver
nehmen nach ſollen, wenn China die Bahn-
linte behalten will, die 75 Millionen an
Japan gezahlt werden neben der Rückzahlung
der von den japaniſchen Eiſenbahnbehörden für den
Wiederaufbau der Linie agufgewandten Summe. Die
Eiſenbahn zwiſchen Charbin und der ſibiriſchen Grenze
von Charbin ſüdlich bis zur Station Kuentſchentze
bleibt in den Händen der Ruſſen. Rußland wie
Japan erhalten die Erlaubtris Wachmannſchaften
längs der in ihren Händen befindlichen Eiſenbahnlinien
zu unterhalten und Truppen im Falle ernſter Unruhen
zu entſenden. Die Zahl der Truppen ſoll aber nicht
größer ſein, als zur Wiederherſtellung der Ordnung
notwendig iſt, und die Truppen müſſen zurückgezogen
werden, wenn ſie ihre Aufgabe erfüllt haben. Die
Uebertragung der Pachtverträge in Port Arthur und
auf dem übrigen Teil der Halbinſel Liautung wird
von der Einwilligung Chinas abhängig gemacht.
Wenn dieſe Angaben richtig ſind, ſo müſſen die
Ruſſen doch ein hübſches Sümmchen herausrücken,
das ſchließlich an Japan fällt, da China jedenfalls
die Eiſenbahn behalten wird.

Dem Kaiſer von Japan hat Präſident Rooſevelt
durch den Baron Komurag ſeine Glückwünſche zu der
von dem Kaiſer und ſeinem Volke bewieſenen Weisheit
und Großherzigkeit ausſprechen laſſen.

Ein ruſſiſches Dementi. Das Blatt „Ruſſ“
iſt zu der Mitteilung ermächtigt worden, daß das in
Paris aufgetauchte Gerücht über einen in dem Ab-
kommen mit Japan enthaltenen geheimen Paragraphen,
nach dem Rußland angeblich 300 Millionen zu zahlen
habe, durchaus unbegründet ſei. Rußland gebe Japan
nur, was ſich bereits in deſſen Händen befinde, und
zahle nur die tatſächlich gemachten Ausgaben für den
Unterhalt der ruſſiſchen Kriegsgefangenen zurück.

Ein neuer engliſch-japaniſcher Vertrag
iſt tatſächlich dieſer Tage perfekt geworden. Der mit
engliſchen Regierungskreiſen in Fühlung ſtehende
Londoner „Standard“ erfährt, der Hauptpunkt des
zwiſchen England und Japan vereinbarten Vertrages
ſei der Entſchluß, den status quo in Aſien aufrecht-
zuerhalten. Zu dieſem Zwecke vereinbarten beide Mächte,
einander Hilfe und Beiſtand zu leiſten.

Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchrieb am Mittwoch
abend in ihrer Rolle als Sprachrohr des Reichs
kanzlers Fürſt Bülow „Für Rußland bedeutet die
über Erwarten raſche Einigung ein Ergebnis, das es
dem ruhigen Ausharren des Kaiſers Nikolaus und
ſeiner Ratgeber in Petersburg, wie ſeiner Bevoll
mächtigten in Portsmouth verdankt. Es liegt darin
zugleich eine Anerkennung der Summe un
angetaſteter Widerſtandskraft, die dem
ruſſiſchen Kaiſerſtagat trotz militäriſcher
Mißerfolge verblieben iſt, und die eindringliche
Widerlegung aller politiſchen Theorien, die ſich auf
einer Unterſchätzung der ſlawiſchen Welt aufbauen.

Den japaniſchen Staatsmännern mag
der Entſchluß, nachzugeben, nicht leicht geworden ſein.

Regelmäßige Veilagen:
Jllustriertes Sonntagsblatt mit Mode und Heim,

Landwirtschaftliche und Handelsbeſlage.

Sonnabend den 2 September.

Aber er ehrt ihre Weisheit. Er läßt auch beim
Friedensſchluß wie während des Krieges das in die
Gemeinſchaft der alten Kulturmächte ſo
glänzend eingetretene junge aſiatiſche
Weltreich der veſten Vorbilder
würdig erſcheinen, welche die es
ſchichte der Staaten agbend ländiſcher
Ziviliſation bietet. Das Entgegenkommen des
Kaiſers und der Regierung von Japan zum Friedens
ſchluß unter Verzicht auf ſchärfere Bedingungen kann
um ſo höher bewertet werden, als es ſich um einen
Akt freiwilliger, keinem auswärtigen Druck weichender
Selbſtbeſchränkung handelt. Wir beglückwünſchen die
beiden Souveräne, ihre Regierungen und ihre Völker
mit aufrichtiger Freude zu dem erzielten Einvernehmen
und hoffen, daß ſich nach der für einen nahen Zeit
punkt in Ausſicht geſtellten Unterzeichnung des end
gültigen Friedensvertrages ein Zuſtand herausbildet,
der es den bisherigen Gegnern ermöglicht, in feſter
guter Nachbarſchaft nebeneinander zu leben.
Leuchtend iſt in die Geſchichte unſerer
Tage das Verdienſt eingetragen, das ſich
der Präſident der Vereinigten Staaten
um die Sicherung des Friedensſchluſſes er
worben hat. Es war ein Stück harter, aber
meiſterhaft geleiſteter ſtaatsmänniſcher Arbeit, und die
Menſchheit, die für ihre Entwickelung Frieden braucht,
wird den Namen Rooſevelt nicht vergeſſen.“ Fürſt
Bülow teilt alſo hier nach gllen Seiten hin ſein Lob
aus ſo daß ſich niemand über Zurückſetzung beklagen
kann. Am beſten kommt aber dabei doch Präſident
Rooſevelt weg.

Jn den ruſſiſchen Handelszentren wird
vom Friedensſchluß ein Aufſchwung des Handels
erwartet. An der Moskauer Börſe ſtiegen am
Mittwoch Privat wie Staatsfonds. Jn Odeſſa
erhofft man eine ſchnelle Entwicklung der Handels-
beziehungen zu dem fernen Oſten. Jn Niſchni
Nowgorod wurde unter dem Eindruck der Friedens
meldung eine Belebung der Meſſe verſpürt.

Aus der ruſſiſchen Preſſe werden folgende
Darlegungen gemeldet: Aus Moskau, Odeſſa, Niſchni
Nowgorod, Kiew und anderen Zentren eingegangene
Drahtmeldungen beſagen, daß das Zuſtandekommen
des Friedens dort ebenſo einen freudigen Eindruck
hervorgerufen hat, wie in Petersburg. Die Peters
burger Blätter mit Ausnahme der „Nowoje Wremja“
äußern eine tiefe Befriedigung darüber, daß dem
Blutvergießen ein Ziel geſetzt iſt. „Nowoje Wremja“
ſchreibt: Wenn Rußland dieſen traurigen Frieden an
nimmt, ſo gehorcht es nur der Notwendigkeit und iſt

dieſer Friede nur als ein zeitweiliger zu
bezeichnen. Der Sieger erhielt zu wenig, der Beſiegte
machte zu große Zugeſtändniſſe. Dieſer Frieden iſt
nur ein Haltepunkt in der Geſchichte der Beziehungen
Rußlands zu Japan und dieſe Geſchichte beginnt
erſt. Nach achtzehnmonatlichem Kampfe können die
Ruſſen und Japaner ſich die Hände drücken und
dabei ſich „Auf Wiederſeben“ zurufen. Die
„Nowoje Wremja“ iſt ein Panſlawiſtenblatt, das
erklärt ihre Auslaſſungen

Ein Waffenſtillſtand iſt leider noch nicht zu
ſtande gekommen, obwohl am Dienstag der Friede
vereinbart worden iſt. Indeſſen darf man wohl an
nehmen, daß die DTruppenführer von dem Ergebnis
der Verhandlungen verſtändigt worden ſind und nichts
mehr unternehmen werden, das zu Blutvergießen
führt. Noch wenige Tage vor der Friedensabmachung
iſt in der Mandſchurei gekämpft worden. Das
japaniſche Hauptquartier in der Mandſchurei berichtet
über eine Reihe von kleineren Gefechten, die am
27. d. M. in der Gegend von Tſingching ſtattgefunden
haben. Ruſſtſche Angriffe auf Nanſchanchentha und Ru
ſchantſa wurden zurückgewieſen. Am Vormittag des
27. Auguſt ſchlugen japaniſche Truppen eine Ab
teilung berittene ruſſiſche Infanterie in Stärke von
mehreren hundert Mann bei Yutiangtſu, 30 Meilen
nordöſtlich von Hſingching in die Flucht. Jm Gebiet
von Taolu gingen die Japaner am 27. Auguſt vor
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und richteten mit Erfolg drei Angriffe gegen die
ruſſiſchen Stellungen. Die Stellung bei Nieupanhoku
und der Ort Liangſchuiehentſu, die beide 10 Meilen
von Taolu entfernt ſind, wurden genommen.
Hoffentlich war dies das Finale der oſtaſiatiſchen
Schlachtmuſik.
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Deutſch Oſt und Südweſt Afrika.
Ueber den Ausbruch der Unruhen in

DeutſchOſtafrika veröffentlicht das Deutſche
Offiziersbl.“ die erſte briefliche Nachricht aus Kilwa,
die vom 6. Auguſt datiert iſt. Darin heißt es: „Am
30. Juli, vormittags 12 Uhr, wurde hier bekannt,
daß die MatumbiLeute ihren Akiden bedroht und einen
Mann desſelben verwundet hätten ferner hätten ſie
alle Baumwollfelder vernichtet und den Anſiedler Hopfer
eingeſchloſſen. Sie wären dazu durch einen
Zauberer aufgewiegelt worden, von dem man
in Kilwa ſchon ſeit acht Tagen ſprach. Derſelbe ſagte
auch in Mohorro und im Kilwa Bezirk zu den
Schwarzen, ſie ſollten keinen Gummi mehr
drehen, keine Baumwolle pflanzen und nicht
mehr für die Europäer arbeiten, denn ſonſt
müßten ſte alle ſterben. Die Neger ſind für ſolche
Hetzereien leicht empfänglich, und ihren Aberglauben
illuſtriert am beſten die Tatſache, daß ſelbſt in unſerem
Hauſe beſchäftigte Leute allen Ernſtes daran glaubten,
der Zauberer wäre halb Menſch, halb Schlange.

Der derzeitige Bezirksamtmann, Stabsarzt Dr. Lott
ſandte abends den Feldwebel Honnicke mit 20 Mann
weg; infolge erhaltener Nachrichten ſandte er ihm
bald weitere 20 Mann nach. Hönnicke begab ſich
nach dem elf Marſchſtunden entfernten Samanga und
kam gerade rechtzeitig dort an, denn die Rebellen hatten
gerade damit angefangen, von Steinhagens Plantage
die Baumwolle auszureißen. H. fügte den Rebellen
Verluſte zu und ſchlug ſie nach zweiſtündigem Gefecht
zurück.

Inzwiſchen waren in Mohorro, aus Daresſalam
kommend, Hauptmann Merker und Leutnant Linde
mit 70 Mann und zwei Maſchinengewehren einge
troffen. Bezirkshauptmann Rendel von Mohorro
ſchloß ſich mit 15 Mann an, und ſie marſchierten
nach Samanga und befreiten Hönnicke und Stein
hagen, die ſich verſchanzt hatten und ſich gegen
wenigſtens 2100 Matumbis wehrten.

Dies geſchah am 1. Auguſt; an dieſem Tage
wurde der Anſiedler Hopfer ermordet. Der
ſelbe wollte nach hier flüchten, wurde aber von Ma
tumbis eingeholt; er hatte aber nur vier Patronen
bei ſich, mit denen er vier der Beſtien niederſtreckte,
dann wurde er durch einen Beilhieb getötet.

Nachdem die Rebellen von Samanga vertrieben
waren, gingen ſte nach dem nur vier Stunden von
hier entfernten Mitega, plünderten dort und brannten
die Häuſer des Akiden nieder. Dann feierten ſie
Feſte, fraßen die geraubten Ochſen und Reis auf, be
ſoffen ſich und gaben den ganzen Tag Freudenſchüſſe
in die Luft ab.

Vom 2.-4. d. M. waren die Kerls in Mitega,
und während dieſer Tage herrſchte in Kilwa eine
große Aufregung, beſonders am 3. d. M. An dieſem
Däge war Leutnant Spiegel mit 60 Mann und
Maſchinengewehr aus Lindi hier eingetroffen und
ſollte an demſelben Tag abends noch losmarſchieren.
Infolge der aus Mitega eingetroffenen, ſehr beun
ruhigenden Nachrichten blieb die Kompagnie hier, und
es wurden auf allen Wegen, auf denen der Feind die
Stadt erreichen konnte, weit vorgeſchobene Europäer
poſten ausgeſtellt. Die Bekanntmachung des Herrn
Dr. Lott ſagte ungefähr „Halt, nicht zu viel Angſt,
aber ſeht euch vor.“ Infolgedeſſen ſetzten ſich alle
Europäer hier in Verteidigungszuſtand. Schreiber
dieſes verließ ſeine Wohnung und begab ſich in unſer
Haus, das ganz zur Verteidigung eingerichtet wurde.
Waffen, ſowie Verbandszeug und Medizin wurden
bereit gehalten, und öfters holten wir beim Bezirks
amt neu eingetroffene Nachrichten, die immer be
unruhigender lauteten. Von Schlafen war in dieſer



Nacht keine Rede. Die in unſerem Hauſe beſchäftigten
Schwarzen bekundeten ebenfalls eine große Aufregung,
denn die Küſtenleute ſind meiſtens mit dem Matumbis
verfeindet und außerdem haben die Matumbis gedroht,
alle Neger, die für Europäer arbeiten, abzumurkſen.

Am 4. Auguſt zog Leutnant Spiegel mit 25
Mann und einem Maſchinengewehr los, um die
etwa 3 Stunden von hier belegene Plantage Jaeſchkes
zu ſchützen; er kam aber zu pät, denn das Haus
war bereits niedergebrannt und ausgeplündert. An
dieſem Tage kam auch nachmittags der Kreuzer
„Buſſard“ ein, mit Major Johannes, Oberleutnant
von Grawert und 150 Mann Schutztruppe, ſowie
einem Maſchinengewehr. Dr. Lott machte bekannt,
daß die Schutztruppe an demſelben Tage noch ab-
marſchieren würde und der Kommandant des „Buſſard“
nur 20 Mann und ein Maſchinengewehr landen
könne. Die 20 Mann würden das Bezirksamts-
Gebäude beſetzen, und diejenigen Europäer, die ſich
bei dem Alarmblaſen weigerten, auf das Bezirksamt
zu kommen, könnten in ihren Häuſern nicht geſchützt
werden. Natürlich haben wir an dieſem Abend
wieder die nötigen Vorbereitungen getroffen und Wache
geſchoben.

Ferner wird mitgeteilt, daß die Matumbi ſich beim
Eintreffen der Schutztruppe in ihre Berge zurück
gezogen haben, und daß die Küſtenleute, die ſich
ihnen zuerſt anſchloſſen, ſich gedrückt zu haben
ſcheinen doch kommen jede Nacht viele Verhaftungen
vor. Am 5. Auguſt wurde noch der Verſuch ge
macht, die Waſſerleitung nach Kilwa abzuſchneiden.
Auch dieſer Brief beſtätigt, daß der Biſchof Spiß,
der mit den zwei Schweſtern und zwei Brüdern nach
Songea marſchieren wollte, infolge der Unruhen
durch die Behörde zweimal zurückgerufen
wurde. Jn Mäahorro wurden drei Zauberer
gehängt und auch in Kilwa paſſterte mehreren
Eingeborenen dasſelbe.

Der dem Aufſtand in den Matumbi-
bergen zum Opfer gefallenene Anſtiedler Hans
Hopfer war ein Verwandter des Prof. Dr. Kurt
v. Eckenbrecher am Berliner Inſtitut für Gärungsgewerbe.

Major v. Schleinitz, der in Maſſauah 300
Sudaneſen anwerben ſoll, wird, nach der
„Tägl. Rundſch.“, vorausſichtlich am 5. September
von Neapel abfahren. Jn ſeiner Begleitung befinden
ſich Oberleutnant Albinus von der Schutztruppe,
Stabsarzt Dr. Simon vom Oberkommando der
Schutztruppe, 2 Unteroffiziere und 1 Sanitäts
Unterofftzier. Jn Daresſalam werden ſich mehrere
Sudaneſen Unteroffiziere der Kommiſſto li

f h
ritzbuchtKubub ſoll, wie der „Deutſchen Tages
ztg.“ von kolonialer Seite geſchrieben wird, in den
nächſten Etat der Schutzgebiete eine Summe eingeſtellt
worden ſein.

Oberſt Deimling, der nach ſeiner Kur in
BadenBaden einige Wochen in Pontreſing zubrachte,
hat ſich erfreulicherweiſe vollſtändig erholt und iſt
wieder felddienſtfähig. Gegenwärtig befindet
er ſich in Berlin. Ob das Gerücht ſo ſchreibr
die „Münch. Allg. Ztg.“ das in ihm den künf
tigen Nachfolger des General v. Throtha in Südweſt
afrika erblicken will, begründet iſt, läßt ſich noch nicht
mit Beſtimmtheit ſagen die Entſcheidung iſt wohl
bald zu erwarten.

Zu Dransportdienſten in DeutſchSüd
weſtafrika werden durch Anzeige in dem Trans
vaaler“ zu Johannisburg 200 Buren geſucht. Die
Anwerbung von Buren geht alſo weiter.

Sechs Militär- Arreſtanten von der
deutſchen Schutztruppe in Südweſtafrika
ſind mit dem Dampfer „Profeſſor Woermann“ in
Hamburg eingetroffen, um die wegen ſchwerer Ver
gehen über ſie verhängte Strafe in Deutſchland zu
verbüßen. Vier Reiter waren vom Kriegsgericht
zu Swakopmund wegen Tötung eines Einge
borenen zu ſchweren Strafen verurteilt worden.
Die Mitglieder des Kriegsgerichts hatten ein Gnaden
geſuch für die vier Reiter wegen ihrer guten Führung
im Felde dem oberſten Kriegsherrn unterbreitet, und
der Kaiſer hat daraufhin die vier Soldaten zu Ge
fängnisſtrafen von 1 bis 3 Jahren be
gnadigt. Die beiden anderen Arreſtanten waren
zwei Pioniere, die ſich eines ſchweren tätlichen
Angriffs auf einen Vorgeſetzten (Offizier)
ſchuldig gemacht hatten. Dasſelbe Kriegsgericht in
Swakopmund hat die beiden Pioniere zu 8 und 10
Jahren Gefängnis und zur Verſetzung in die zweite
Klaſſe des Soldatenſtandes verurteilt.

EineneueſüdweſtafrikaniſcheVerluſtliſte
meldet ein Telegramm aus Windhuk. Am 24.
Auguſt 05 im Gefecht bei Gorab in den Zarisbergen
verwundet: Reiter Wilhelm Kriews, geb. am
9. 10. 82 zu Groß-Beukenhagen, leicht, Lendenſchuß;
Reiter Friedrich Uhlenhake, geb. am 15. 10. 79
zu Soeſt, leicht, Fleiſchſchuß linken Unterarm. Ferner
Reiter Heinrich Steiner, geb. am 14. 11. 82 zu
Koburg, am 27. Auguſt 05 im Lazarett Windhuk an
Typhus geſtorben.

gewährte Gaſtfreundſchaft, wie beabſichtigt, durch ein

engliſchen Kriegsſchiffen und dem Lande war da

Politische Uebersicht.
Vom engliſchen Flottenbeſuſch meldet

„Wolffs Bureau“ weiter aus Swinemünde: Der
Kommandant der engliſchen Flotte, Admiral Wil
ſon, ſtattete Mittwoch nachmittag in Begleitung
ſeines Flaggoffiziers dem Vize- Konſul Roſe, dem
Landrat v. Bötticher, dem Bürgermeiſter v. Grätzel
und dem Stellvertreter des Stadtkömmandanten,
Oberſtleutnant v. Gronen, Abſchiedsbeſuche ab.
Er ſprach dieſen Herren gegenüber ſein lebhaftes Be
dauern darüber aus, daß er infolge des ſchlechten
Wetters verhindert ſei, die den engliſchen Offizieren

Bordfeſt auf ſeinem Flaggſchiff „Ermouth“ zu er
widern. Die engliſchen Matroſen hatten wieder
Landurlaub. Es herrſchte ſehr ſchlechtes Wetter;
der Verkehr von Privatfahrzeugen zwiſchen den

durch ſehr eingeſchränkt. Der von der Stadt
Swinemünde gegebenen Feſtlichkeit im
Elyſium wohnten am Abend 120 Matroſen und
Seeſoldaten des engliſchen Geſchwaders bei. Der
engliſche Vizekonſul Roſe begrüßte im Namen der
ſtädtiſchen Behörden die Seeleute mit einer engliſchen
Anſprache. Der Hinweis des Vizekonſuls, daß die
Feſtlichkeit das freundliche Gefühl der geſamten
Bürgerſchaft zum Ausdruck bringen ſolle, wurde von
den Teilnehmern mit Beifall aufgenommen. Die
Abfahrt des engliſchen Geſchwaders, die Donnerstag
morgen 9 Uhr erfolgen ſollte, iſt verſchoben worden,
da die an Land befindlichen Barkaſſen, welche am
Mittwoch die engliſchen Mannſchaften nach Swine-
münde gebracht haben, wegen des hohen Seeganges nicht
zu dem Geſchwader zurückkehren konnten. Jn den Straßen
von Swinemünde ſah man noch zahlreiche engliſche See

leute. Eine Order des Geſchwaderchefs über die
Abfahrt des engliſchen Geſchwaders iſt an Land noch
nicht eingetroffen. Die Torpedobootszerſtörer liegen
noch im Hafen. Zahlreiche dienſtfreie engliſche Offiziere
haben ihren Urlaub dazu benutzt, um Stettin und
Berlin zu beſuchen. Dem engliſchen Vize Konſul
Roſe iſt vom Höchſtkommandierenden der engliſchen
Kanalflotte Admiral Wilſon nachfolgendes Schreiben
zugegangen Jch bitte Sie, Herrn Landrat v. Bötticher,
Herrn Bürgermeiſter v. Grätzel, Herrn Stadtverord-
neten Vorſteher Schiemann, allen Magiſtrats Mit
gliedern und Stadtoerordneten, ſowie dem Herrn
Kommandanten meinen aufrichtigſten
Dank zu übermitteln für die herzliche Bewill

GéKfreundſchaft, deni d Mannſchaft r. Kanal Flottewährend unſeres Aufenthaltes in Jhrem Hafen er
wieſen wurden, und wollen ſie ſelbſt meinen Dank
für die große Unterſtützung, die Sie mir haben
angedeihen laſſen, entgegennehmen. Jch habe die
Ehre zu ſein Jhr gehorſamſter Diener Admiral
Wilſon. Trotz des ſtarken Seeganges, der nur
unmerklich nachgelaſſen hatte, begannen die engliſchen
Torpedobvote und Kohlenſchiffe in den Vormittags-
ſtunden des Donnerstags den Hafen in langſamer
Folge zu verlaſſen, um ſich mit den auf hoher See
verankerten Schlachtſchiffen zu vereinigen. Um 2 Uhr
nachmittags gingen die unter dem Befehl des Admirals
Winsloe ſtehende Torpedobootszerſtörer Flottille mit
dem Admiralſchiff, Kreuzer „Sapphire“ und zwei
Kohlenſchiffen nach Flensburg in See. Kurz nach
3 Uhr lichtete auch die geſamte übrige Flotte die
Anker und dampfte nach Neufahrwaſſer ab.
Die Abfahrt vollzog ſich bei ſchönſtem Wetter, wenn
auch hohem Seegang.

Türkei. Bulgarien und die Türkei haben
ſchon wieder einen Streithandel. Nach Meldungen
aus Sofia hat, wie die „Nat.Ztg.“ berichtet, Hilmi
Paſcha die mazedoniſchen Poſtämter angewieſen, alle
von und nach ſlaviſchen Ländern adreſſterten Briefe
einſchließlich der Korreſpondenz der als Konſular-
behörden fungierenden bulgariſchen Handelsagenten
bis auf weiteres zu öffnen. Die bulgariſche Regierung
hat gegen dieſe Maßnahme energiſchen Proteſt bei der
Pforte eingelegt. Armeniſche Deſperados
ſind wieder einmal am Werk. Wie nach der Wiener
„N. Fr. Preſſe“ verlautet, wurde bei dem Mörder
des Armeniers Apik eine Liſte von ſechs armeniſchen
Notabeln, deren Ermordung beabſtchtigt war, gefunden.

Deutschland.
Berlin, Sept. Der Kaiſer hörte am

Donnerstag vormittag die Vorträge des Kriegs
miniſters General v. Einem, des Stellvertreters des
Chefs des Generalſtabes der Armee Generalquartier
meiſters v. Moltke, des mit Wahrnehmung der Ge
ſchäfte des Chefs des Jngenieur und Pionier
korps beauftragten Generalleutnants v. Beſeler und
des Chefs des Militärkabinetts Generaladjutanten
Grafen HülſenHäſeler. Dem Prinzen Fried
rich Leopold von Preußen, dem ſoeben zum Leut
nant ernannten Sohn des Prinzen Friedrich Leopold,
iſt der Schwarze Adlerorden verliehen worden. Prinz
Friedrich Leopold hatte am 27. Auguſt das Alter von

zehn Jahren erreicht. Prinz Adalbert iſt in
Eſſen zum Beſuch bei Frau Geheimrat Krupp und
zur Beſichtigung der Gußſtahlfabrik eingetroffen.

Die Beamten der deutſchen Anſiede
lungskommiſſion,) die eine Beſichtigungs-
fahrt nach Amerika unternommen haben, begannen
ihr Studium der Koloniſterungsarbeiten mit der Be
ſichtigung der Einwanderungsinſel EllisJsland.

(Zur Fleiſchnotfräge.) Von einem ſüd
deutſchen demokratiſchen Blatt iſt in den Eröterungen
der Maßnahmen, welche zweckentſprechend erſcheinen
könnten, die Reichsregierung zur Aufgabe ihrer ruhig
abwartenden Haltung in der Fleiſchnotfrage zu
veranlaſſen, mit Recht darauf aufmerkſam gemacht
worden, daß, parallel mit einer ſolchen Einflußnahme
auf die Bundesregierungen, die parlamentariſchen
Vertreter insbeſondere derjenigen Parteien im Reichs
tage, welche ſich ſelbſt immer als die einzig wahren
und berufenen Vertreter des Mittelſtandes aufſpielen,
von den Wählern ſehr energiſch an ihre bei
den Wahlen abgegebenen Verſprechungen erinnert
werden. Das iſt bisher u. W. nur ſehr vereinzelt
geſchehen. Es würde ſich alſo ſehr empfehlen, wenn
die Wähler die Abgeordneten der Parteien der Rechten
in den einzelnen Wahlkreiſen zu einer klipp und klaren
Stellungnahme veranlaßten, unbekümmert darum, ob
die Herren dadurch vielleicht aus ihrer beſchaulichen
Sommerruhe etwas unſanft aufgerüttelt werden.
Dem antiſemitiſchen Reichstags- Abgeord
neten des dritten ſächſtſchen Wahlkreiſes, Gräfe,
iſt dieſer Tage in dieſer Beziehung im „Bauzener
Tagebl.“ recht deutlich der Text geleſen worden.
„Haben Sie, heißt es in einem Eingeſandt des
genannten Blattes, nicht verſprochen, jederzeit
für den Mittelſtand einzutreten? Heißt es
aber das Intereſſe des Mittelſtandes vertreten, wenn
man ruhig zuſteht, wie ein ganzes, einſt blühendes
Gewerbe, das doch zum Mittelſtand gehört, ſeinem
ſicheren Ruin entgegengeht; heißt es, das Intereſſe
des Mittelſtandes vertreten, wenn man zugibt, daß
den ohnehin ſchon ſchwer um ihre Exiſtenz ringenden

Handwerkern und Kleinkaufleuten ein
wichtiges Nahrungsmittel ungebührlich verteuert
wird Heißt es, daß Jntereſſe der Bauern
und kleinen Landwirte vertreten, die ſich ihr
Schlachtvieh ſelbſt aufziehen, wenn man
zugibt, daß die Preiſe für das Jungvieh auf
eine faſt unerſchwingliche Höhe geſchraubt
werden „Wenn Sie, ſo ſchließt die ge
harniſchte Epiſtel, im nächſten Wahlkampfe wieder

welche den t Jhren frommen Bibelſprüchen und JhrenPhraſen von Mittelſtandsretteret kommen, dann
wollen wir Jhnen eine Antwort erteilen, die an
Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen ſoll,
und Jhnen ſagen wird, was wir von unſerm jetzigen
Volksvertreter denken.“ Zur Nachahmung in
anderen Wahlkreiſen beſtens empfohlen

(Jn Süddeutſchland) zeigt ſich für eine
Erhöhung der Tabakſteuer, welche nach un
widerſprochen gebliebenen Nachrichten den „Kern“ der
Reichsfinanzreform bilden ſoll, auch in politiſch
rechtsſtehenden Kreiſen nicht die geringſte Neigung.
Es wird das führende Organ der preußiſchen Kon
ſervativen, die „Kuz. Ztg. welche ſich in der
letzten Zeit mit einem wahren Feuereifer für eine
Kärkere Belaſtung des Tabaks ins Zeug gelegt hat,
ſicherlich intereſſteren, zu hören, wie z. B. der
„Pfälz. Kurier“, das Organ des Bundes
der Landwirte in der Pfalz ſich hierzu äußert:
„Was unſere eigene Stellung zur Frage anlangt, ſo
ſchreibt das Blatt, ſo haben wir mehrfach betont,
daß wir eine Erhöhung der Tabakſteuer nicht nur
für nicht erreichbar, ſondern auch für ſehr bedenk
lich halten würden, weil damit den Tabakbauern die
Möglichkeit, dieſes Produkt zu pflanzen, einfach ge
nommen würde. Der Tabakbau iſt an und für ſich
ſchon ſtark auf dem Hund; ihm noch höhere
Laſten aufzudrücken, hieße ihn ruinieren.“
Jn der Pfalz und in Baden ſind nämlich die Tabak
kulturen durch das Unwetter vom 10. Auguſt teilweiſe
bis zu völliger Vernichtung der diesjährigen Ernte
beſchädigt worden, und es iſt dadurch für den ſüd
deutſchen Tabakbau eine Kriſe eingetreten, die ſeinen
Ruin zur Folge haben würde, wenn den Tabak
bauern das Pflanzen der Kulturen durch eine Er
höhung der Steuer noch mehr verteuert würde.

(Ein nettes Stückchen Oſtmarken-
politik) wird dem „Berl. Tagebl.“ aus Schrodag
unter dem 29. Auguſt mitgeteilt: „Zu der heute
ſtattfindenden Beerdigung des hieſtgen Bezirksadjutanten
Leutnants Riedel waren ſämtliche Offiziere und
die Kapelle des Füſtlier- Regiments v. Steinmetz
Nr. 37 aus Krotoſchin hier eingetroffen. Sämtliche
Offiziere begaben ſich zum Mittagsmahl in das hieſige
polniſche Hotel Hüttner, während man die Muſt
kanten in das Hotel „Deutſches Haus“, welches
dieſen Namen vor nicht allzu langer Zeit auf Ver
anlaſſung eines einflußreichen Oſtmarkenpolitikers von
hier erhalten hat, ſchickte. Der augenblickliche Beſitzer
dieſen deutſchen Hotels iſt Jude. Das erklärt wohl
alles. Ein ſonſtiger Kommentar iſt gewiß überflüſſig.“

h



Dieſen Sonnabend bin ich von 7 Uhr früh
bis 12 Uhr mittags in meinem Sprechzimmer
im „Tivoli“, Bahnhofſtraße in Merſeburg, zu
ſprechen. Rechtsanwalt Wolle.

Rebhühner,
täglich friſch geſchoſſen, empfiehlt

BEmniül Wolf.
t. Molkereibutter

Stck. 70 Pfg.
ff. Schweizer Stangen-,

Sanitätskäse
et Ad. Schäfer

Sonntag früh
Elußfſiſch Verkauf

Mirtenstrasse Nr. G
neben der Damm-Mühle.

Baugewerkſchule in HallegS.
Abteilung der ſtädtiſchen Handwerkerſchule.)

Die Bauabteilung der ſtädtiſchen Handwerkerſchule beſteht aus 2 Klaſſen, welche den
Lehrplan der 4. und 3. Klaſſe einer Königlichen Baugewerkſchule verfolgen. Nach er
folgreichem Beſuch der Oberklaſſe Berechtigung zum Eintritt in die 2. Klaſſe einer Vollanſtalt.
Beginn des Winterhalbjahres am 16. Oktober. Schulgeld 80 Mark für das Halbjahr. Lehr
plan und nähere Auskunft durch den Direktor der ſtädiſchen Handwerkerſchule, Gutjahrſtraße.

Halle a/S., den 5. Auguſt 1905.
Das Kuratorium der Kadtiſchen Handwerkerſchule.

Sraude.

Huschinenhauschule n Halle g. S.
(Abteilung der ſtädtiſchen Handwerkerſchule.)

Die Maſchinenbau Abteilung der ſtädtiſchen Handwerkerſchule beſteht aus 2 Klaſſen,
welche den Lehrplan der 4. und 3. Klaſſe einer Königlichen Maſchinenbauſchule verfolgen.
Nach erfolgreichem Beſuch der Oberklaſſe Berechtigung zum Eintritt in die 2, Klaſſe einer Vollanſtalt. Beginn des Winterhalbjahres am 16. Oktober. Schulgeld 30 Mark für das Halbjahr.

Lehrplan und nähere Auskunft durch den Direktor der ſtädtiſchen Handwerkerſchule, Gutjahrſtr.
Halle a/S., den 5. Auguſt 1905.

Das Kuratorium der ſtädtiſcher Handwerkerſchule.
Staude.

28 öhbel, Spiegel und
Polſterwaren

in ſauberer Ausführung empfiehlt billig t hHochbau. Tiekbau. Maschinenbau. a n
Peurge. Tiſchlerinſtr. Breiteſtr. 2 Wöorhlgsunter. 2. Okt. Wtrunter. 30. Okt. Verpflegungsanſt. Reifeprüfung.

herzogl. Baugewerkschule holzminden

Brauſelimonaden Pulver

S e empfiehltanl Mäther Nachfolgerkibche Mucheraren,

Foch Flgch-Marinuden
empfiehlt billigſt G. Strehow.

Gotthardtsſtr. 39.

keuerwertohörper
in größter Auswahl empfiehlt

Wilh. Kieslich,
Adler- Drogerie, Entenplan.

Wir bringen unſere reichhaltigen

obel- Auge
in empfehlende Erinnerung.W. Boredortt, B. Bernhardt,

Schmaleſtraße 27. e m
ehrten Kundſchaft entgegen zu kommen, gebe
ich hiermit bekannt, daß ich dem

Rahutt-Spur- Verein
beigetreten bin und gelangen von jetzt ab
Sparmarken an Stelle meiner Rabatt-

hl Rugolnh
Mehl- u. Futterartikelge eſchäft,

r (Hotel halber Mond)
Schuh und Sſieſelwaren,

gut und dauerhaft,
alle Sorten, große Auswahl,

e billigſte Preiſe.
Beſtellung 9 Maß und Reparaturen

ſchnell und Zu bei
R. Schmidt. Seitenbeutel 2.

Neue gutkochende extragroße

I. mm s G
ſind wieder eingetroffen.

A. B. Sauerbrey Macehf.
Guſtab Koebbe.

Königreich Sachsen eTechnikum Hainiehen
Maschinen- u. Elektro-Ingenieure Techn. u.
Werkm. Neuzeitl. Laboratorien.

rettena. amerik. Petroleum
empfiehlt

Bernh. Fritsch Nachf.
Mitgl. des Rabatt-Spar-Vereins.

z Pfund 26 fin.

Jn größeren Quantitäten billiger.
Druckerei Th. ßössner, ehe

e ab beghte:Um den vielfachen Wünſchen meiner ver

Heute Nacht hat Man-
cher Familienvater darüber nachgedacht, wie er wohl am beſten und bequemſten ſeinen Bedar
decken kann, denn es iſt ſchwerlich heute bei den ſchlechten Zeiten ſich alles gegen Kaſſe kaufen
zu können und bieten wir daher mit

sehr geringer An- und ArahlungHerren-, Gurschen- Jüngling Anrd züge
Lecler- un en

Tisch-, Bett- und Steppdecken, Teppiche, Gardinen, Portieren,alle Arten Kleiderstoffe, Schune, Stiefel, Spiegel.
herren- unch Damenuhren und Ketten

Musikwerke, Nähmaschinen, Betthezüge, Federbetten, Zugrouleaux.

Ferner Möbel aller Art.
Jdss Springer, Delgrube

Uebermorgen, vom 4. bis II. September er.
Ziehung der nachweislich chancenreichstenſüsſter Lotterie

9

v

S

Die hohen Ges. Wertv Gewinne, de 185000 ar.Haupttrekfer 30000, 200090. 10000.e Wert Marku z e b à n M., 11 Lose 10 N.a Man kanfe nur diese besten Lose Parte ind Le 90 Ptg,
ver General-Debit Verd. Schäfer, Diüsseldorf.

In Merseburg zu haben bei Carl Brendelrer s Brennesselspiäritus, per Flasche c. O, 75 n mr
1,50, ächt mit wem Wencdelsteiner Kipcherl. Billigſtes nd bewährteſtes
Haarwaſſer gegen Haaraus fall Haanfrass, Haarsgalte. Vorrätig in Apo

S theken, Drogerien und Parfümerien. Centraldrogerie Rich. Kuppenr, Geo. Eehert,
Max Hagen, R. Grkmann, Gust. Schubert Neumarkt-Drogerie, Drogerie
Wilhelm Kiestich.

Gotthardtsstrasse Dr. 25.

Elektrisch- u. Tageslicht J

S NtelierS k& eS Rudolf Hrndt. 35S 2 eMerseburg eS

S 9
San n ar r

Fritz Behrens,
Halle a- S.gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer

Dauerhafte Schirme jed.
Preislage.

Reparaturen jed. Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Stunde. RabattSpar-Verein.

ff. Sent u. Sgure Curhen,
ſelbſt eingelegt, hochfein im Geſchmack, ſowie

v
r

13

Sn hege
ſ. Sau erkohl,

gute nie u J Awbfch (ase hmitte!
uguſter (Salaim und de g te

Fe An
gen meisten

Segchcl ten

MohraMargarine i. Kart. a 40 Pf.

ff. Margarine, Pfund 70 Pfg.
in ſtets friſcher Ware empfiehlt

Einzelverkauf auch bei M. C. Schultze,
Gotthardtsſtraße 44.

Oelbilder, Wanduhren,

S Uebung in der Turnhahe.

21060 de

e

Grosses
Speriul- Pauscchlüchterel,

Schmaleſtraße 7.Heute Sonnabend friſches Schweinefleiſch,

ſowie Salzribpchen und Salzknochen.

Id. Petroleum
Reichs-Test

echtes

Korlls g
Kulser-

el.
lisfsro in Transportflaschen mit
10 Ltr. Inhalt regelmässig frei Haus.

Pduard Mlauss.
Photographisehe

Anstalt

Poft

von

Max Jerrſurin
h e

Sonnabend abend 8 un im Gold. HahnMonats- Jene
Pünktliches Erſcheinen rrh

Der Vorſtand.

Sangts-Kolonne
der freiwilligen Feunerwehr.

Sonntag den 3. September, früh 10 Uhr,

Das e ne

Zu dem am Sonnabend abend im Caſino

zchenHränzS (Fe eier des Sedan Tages ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.n Z. Ralhen Mon.
Heute Sonnabend

Schlachtefeſt.
B. Vogel.

Batleſſg Bestaunratlon.

Heute abend Salzknochen.
ten s Begtauratfon,

Dente Schlachtefeſt.
Zum alten Dessauer.

Heute abend

Salzknochen, ff. Sülze.

Sonntag von abends 8 Uhr ab
öffentliche Ballmuſik (Streichmuſik).

Dazu ladet ergebenſt ein

O. Herfurth, Gaſtwirt.

Sonntag den 3. September, von nachmittag
ab, ladet zur

e Ballmuſikbei vollbeſetztem Orcheſter freundlichſt ein

Er. Sielev.

Z. ösenhem.
Zum Stern

Sonntag den 3. September zum Erntefeſt
von 3 Uhr abKutterhandlung Gotthardtsſtr. 39.

große Ballmuſik.
Es ladet freundlichſt ein Guſtav Teige.



Merſeburg.Sonnabend den 2. September zur Sedanfeier

Vergnügen
im „Augarten“.

Von abends 8 Uhr an Tänzehen.
Freunde und Gönner ſind willkammen.

Der Vorſtand.

Schützenhaus.
Heute abend

ff. Pökelknochen mit Meerrettich

und Sauerkraut,

sowie frische Bratwürste.
Gleichzeitig großes

Geflügelauskegeln.
Carl Landgraf

ßauch- KlubBraSonntag den 3. September

Ausflug nach Leung.
Dortſelbſt u Der Vorſtand.

Goldne Kugel.
Sonnabend und Sonntag

Kobuvrg er.
eLöss em.Sonntag den 3. September ladet zum

n Kinderfest
freundlichſt ein Otto Wehlmann.rohSonnabend den 2. Sept. a Kinderfeſt,
von nachmittags an Ballmuſik.

Dazu laden freundlichſt ein
Der Kriegerverein. Be Gaſtwirt

Von heute ab ſteht wieder ein
ſehr großer Transport

prima bayriſcher

S Zugochsen,nn. Färyen, Sf lere n Bullen,i

ſie hochtragende u. neumilchende Klhe

preiswert bei mir zum Verkauf.

L. Nürmberger.

franck- Gries
mit der Caffeemühle

in Cartons
Von Pfund Inhalt

zu 20 Pfennig

giebt dem Caffe s

mehr erhöhten goläbrauneMettem t Wohlgeschmack Farbe.

I Wirtsohaftegeld
wird durch die jetzigen teuren Butterpreise ganz
besonders in Anspruch genommen.
Praktische Hausfrauen kaufen daher längst statt der
teuren Butter die bewährte und beliebte Mohra-
Margarine, weil ebenso gut in jeder Verwendungsart
und trotzdem fast um die Hälfte billiger, als Butter.
Man verlange daher im eigensten lnteresse überall

der Hausfrauen

Margarine

Sugemann reehe

Eiedertafel.
Sonntag den September von 5

abends 8 Uhr an

G d8 Tänzchen
in der „Kaiſer WilhelmsHalle.

Die ſonſt eingeladenen Gäſte ſind

e Der e

5.

Herren-Anzüge, Knaben- Anzüge

J empfehle zu enorm billigen Preisen.

Grosse T osten

und Arbeiter-Sachen
Auf sämtliche Waren gebe5 Prozent e

Goldne Ku vuge

Sonntagwen ſt tgeh. in n

Zur Darkburg.
Heute abend Salzknochen.

Meuschau.
Sonntag den 3. Septbr. ladet zum Ernte

dankfeſt, von nachm. 3 Uhr ab Ballmuſik,ausgeführt von der Sladtkapelle, freundlichſt ein

Paul Schmäclkt, Gaſtwirt.

Rogainarht

AhMerseburg, Hüllers otel.
Geehrten Herrſchaften, ſowie werten Jntereſſenten hierdurch

zur ergebenen Nachricht, daß ich meinen diesjährigen

Kursus für eleg. Tänze
anfangs Oktober eröffne. Damen und Herren bitte ich gütigſt,
die Anmeldungen baldigſt bewirken zu wollen nach „Müllers
Hotel“. Hon. mäßig. Hochachtend

Eug. Mantagomy,

I. Oktober er. einen gewandten

bewerkverein (H.-D.)
Artsverein d. Fabrik u. Handarheiter

Montag den 4. September 1905,
abends s Uhr,

Monatsversammlung
in Menzels ReſtaurantVortrag I. über Pflichten und Rechte der Mit

glieder;
II. Bericht über die außerordentliche

Generalverſammlung in Naumburg
a/S. vom Generalratsmitglied W.Hoffmann Burg.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorſtand.

Männer Turn-Vereln. E.
Sonntag den 3. Sept.

D. nachmittags 3 Uhr auf dem
Sommerturnplatz vor dem
u

Schauturnenund An urner

wettturnen.
Bei ungünſtiger Witterung in der Turnhalle

Von abends 8 Uhr an

an nim „Bellevue“.
Von Dienstag an finden die Turnſtunden

wieder in der Turnhalle ſtatt.
Der Vorſtand.

Algem. Turn-Verein.
W nachmittags 4 UhrS 4 Schauturnen

e im „Bürgergarten.

Abends daſelbſt Tänzchen.
Frennde und Gönner der Turnſache ſind

herz ich willkommen.

Von Mittwoch den 6.
die Turnſtunden wieder in der Turnhalle

ſtatt. Der VorstandVleterg Rectunraton,
Heute abend Salzknochen.

Wir ſuchen für unſer Speditions, Möbel
transport und Fuhrgeſchäft per ſofort oder

Sonntag den 3. September

September ab finden

Lehrling
mit guter Schulbildung

Richard Beyer Co.Geſucht ein junger Mann von 16
18 Jahren, der fahren kann.

Richard Beyer Co.

für genaue Arbeit ſucht bei hohem Lohn für

üchee Dren
dauernde Beſchäftigung

fahrzeugfabrik Eisenach.
Leute zum Pflaumenpflücken

werden angen mmen.
B. Schumanm, Lauchſtädterſtr.

Maurer
ſtellt ein C. Z. 2Röbus,

Maurermeiſter,

Ammendorf.
J 2 WArbeitsjunge

von 14—15 Jahren ſofort geſucht.
C. Gör ling.

Suche für junges Mädchen von 15 Jahren

Stelle für leichte Hausarbeit
oder als Kindermädchen.

Vrau Scultetus, Poſtſtr. 9.
Ordentl. Hienſtmädchen
zum 1. Oktober d. J. geſucht

Weiße Mauer 17.
Für kleinen Haushalt, 2 Damen, wird

d für ſämtliche Hausarbeit geHädchen ſogvalle a S., Kleinſchmieden 6 III,

Eingang Gr. Steinſtr.

Eine Aufwartung
für morgens wird zur Aushilfe ſofort geſucht.O. on an der Geiſel 6.

Ein Mädchen, Fw1516 Jahre u als Aufwartung
ſofort geſucht Kaifer Drog., Roßmarkt 3.

Ordentliches Dienſtmädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht.
Gehalt 150 Mk.

Jährliches
Unteraltenburg 44 I.

Balletmeister, Leiprig. Hierzu eine Veilage.



Beilage zum „Mexſeburger Correſpondent“.
Nr. 206.

Zum 2. September 1905.
Von Alwin Römer.

Vom Berghang grüßt das Heidekraut
Und ſchmückt die kahlen Felſenwände;
Verklungen iſt der Senſen Laut,
Des Sommers Wonnen geh'n zu Ende:
Da ſteigt ein Tag zum Lichte auf,
Den deutſche Herzen heilig halten,
Weil er nach trüber Zeiten Lauf
Ein neues Deutſchland half geſtalten

Doch drang hinaus kein Jubelſchall.
Kein lautes Feiern mehr ſeit Jahren
Es ſchwieg das Lied vom Donnerhall,
Um treu den Frieden rings zu wahren,
Bis plötzlich fern am Horizont
Aufzuckte jäh ein Wetterleuchten,
Und in das Land, lenzüberſonnt,
Gewölk aufzog, das lang wir ſcheuchten.

An einem ſeidnen Faden hing
Das ſcharfe Schwert aus Eris Schmiede,
Und auf des Meſſers Schneide ging
Wie anno ſiebzig bang der Friede.
Rot glomm im Korn des Mohnes Glut
Wie einſt, als ſie die Trommeln rührten:
Da traf ein kalter Strahl gar gut
Den ſchlimmen Brand und die ihn ſchürten

Gottlob, die Flammen ſind verloht;
Still in die Scheide fiel der Degen;
Kein blutig Ringen hat bedroht,
Kein Hufgeſtampf der Fluren Segen
Kein Kriegsmarſch gellt; zum Walzertakt
Darf froh der Burſch ſein Mädel ſchwenken,
Doch für den Tag von Sedan packt
Uns mächt'ger diesmal ein Gedenken!

Denn trotz der Jahre langer Flucht
Lebt der Reſpekt vor Sedans Recken,
Warnt jenes Tages ſchwere Wucht,
Den Zorn Alldeutſchlands neu zu wecken
Pflückt ihnen drum ein friſches Reis,
Die kühn bei Sedan ſich geſchlagen,
Und als des Kampfes ſchönſten Preis
Den Frieden unſrer Tage tragen

c

Zur Fleiſchnot.
Daß tatſächlich eine Viehnot herrſcht,

erkennt im Gegenſatz zu Herrn v. Podbielski das
Miniſterium in Gera, wie wir dem „Geraiſchen
Tagebl.“ entnehmen, an. Mit dieſer Anerkennung
allein aber iſt es auch nicht gemacht. Die Bundes
ſtaaten, die der Ueberzeugung ſind, daß eine Fleiſchnot
exiſtiert, hätten nun auch die Pflicht, im Bundesrat
zu wirken, daß Maßnahmen zur Abhilfe der Fleiſch
teuerung geſchaffen werden. Denn die Frage der
Viehzölle und der Grenzſperre iſt doch keine ſpezifiſch
preußiſche Angelegenheit, über die der Landwirtſchafts-
miniſter v. Podbielski nach eigenem Ermeſſen befinden
kann. Zu denjenigen Einzelregierungen, die von
einer Fleiſchteuerung nichts wiſſen, gehört auch die
oldenburgiſche. Wie die „Nachrichten für Stadt
und Land“ erfahren, hat die oldenburgiſche Staats
regierung es abgelehnt, eine Petition der olden
burgiſchen Städte um Aufhebung der Grenzſperre für
die Vieheinfuhr an den Bundesrat zu übermitteln.

Angeſichts der enormen Viehpreiſe kündigt
die Bonner Fleiſcherinnung eine weitere Er
höhung der Fleiſchpreiſe an. Ferner wird an die
Bürgerſchaft appelliert, dem Landwirtſchaftsminiſter
klar zu machen, daß eine Fleiſchnot, und zwar eine
ganz bedenkliche, beſtehe Die Reſtaurateure
in Altona haben ſich gleichfalls veranlaßt geſehen,
die Preiſe für Fleiſchwaren entſprechend zu erhöhen.

Die Oldenburger Fleiſchwarenfabrik zu
Oldenbürg i. Gr. hat einem Geſchäftsmann in
Hamburg, der ihr verſchiedene Lieferungsaufträge erteilt
hatte, die Antwort geben, daß ſie ſeine Aufträge nicht
ausführen könne, „da wir infolge der überaus bohen
Schweinepreiſe die Schlachtungen einſtweilen
eingeſtellt haben.“

Unter der Fleiſchnot hat ſogar ein ſo durch
aus land wirtſchaftlicher Staat wie Mecklenburg
zu leiden. Die Bürgervertretung von Roſtock hat
infolgedeſſen in ihrer letzten Sitzung einen dringlichen
Antrag angenommen, wonach ſie gemeinſam mit dem
Rat die Aufforderung an die Reichsregierung auf
erhöhte Zufuhr von Schlachtvieh, beſonders von
Schweinen durch Aufhebung der Grenzſperre für
geſundes Vieh richtet. Jn der Begründung wird
ausdrücklich hervorgehoben, daß die weitere Dauer
der hohen Fleiſchpreiſe, insbeſondere von Schweine
fleiſch, direkte Gefahren für die ausreichende Er
nährung der Roſtocker Bevölkerung zur Folge haben
müßte.

Der Zentralrat der Deutſchen Gewerk
vereine zu Berlin veranſtaltete am Mittwoch eine
Proteſt-Verſammlung, in der Generalſekretär
Hartmann über die Fleiſchnot und ihre
Urſachen ſprach. Seine wirkungsvollen Aus
führungen ſchloß Redner mit den Worten: „Nieder
mit dem Nahrungsmittelwucher Bahn frei für eine
gute menſchenwürdige Ernährung der unbemittelten
Volkskreiſe!“ An der Debatte beteiligte ſich auch der

Sonnabend den 2. September.

Abgeordnete Kopſch, der unter lebhafteſtem Beifall
der zahlreich beſuchten Verſammlung u. a. hervorhob,
daß die gegenwärtige Fleiſchteuerung durchaus nicht
die Arbeiter allein treffe; mit Ausnahme einer kleinen
IJntereſſentengruppe leide das geſamte deutſche Volk
unter der Teuerung und ſei demgemäß auch die Be
wegung gegen die Fleiſchnot eine ſolche, an der alle
Schichten der Bevölkerung intereſſiert ſeien. Die Ver
ſammlung nahm ſchließlich einſtimmig eine Reſolution
an, in welcher mit aller Entſchiedenheit gegen die ins
Endloſe gehende gewaltige Steigerung der Fleiſchpreiſe
proteſtiert wird, weil dieſe Preisſteigerung keine natür
liche, ſondern lediglich eine Folge der von den Re
gierungen erlaſſenen Vieh und Fleiſcheinfuhrverbote iſt.
„Dieſe Verbote bringen es mit ſtch, daß die große
Maſſe des Volks einer kleinen Minderheit an ſich
begüterter Leute einen unerſchwinglichen Tribut zollen
muß. Die jetzt tatſächlich beſtehende Fleiſchteuerung
und Fleiſchnot bedeutet eine gewaltige Schädigung
der arbeitenden Klaſſen, deren Lebenshaltung dadurch
bedeutend herabgedrückt und deren geſundheitliche Ver
hältniſſe, ſowie Leiſtungsfähigkeit, infolge ungenügender
Ernährung gefährdet werden. Die Verſammlung
fordert daher von der Reichsregierung eine unbe
ſchränkte Einfuhr von Schlachtvieh, die ohne
Gefährdung der ſanitären Verhältniſſe durch aus
reichende Kontrolle ſehr wohl möglich iſt.“

Einer Erhöhung des ruſſiſchen Einfuhr
kontingents von Schweinen redet ſogar die
„Poſt“ jetzt das Wort. Sie meint: „Unter der
Vorausſetzung, daß zur Verhütung der Einſchleppung
von Seuchen erforderliche Einrichtungen in vollem
Umfange vorhanden ſind, würde das, was bei Jn
krafttreten der Handelsverträge ohnehin
eintreten muß, jetzt ohne allzu ſchwere Bedenken
zugelaſſen werden können. Die Entſchließung hängt
daher von rein praktiſchen Erwägungen ab, und
unter dieſen wird man dem politiſchen Geſichtspunkte
nicht alle Bedeutung abſprechen können, daß die
Regierung mit der Antizipierung der in den Handels
verträgen vorgeſehenen Vermehrung des Einfuhr
kontingents von Schweinen namentlich für Ober
ſchleſten den Bedürfniſſen des heimiſchen Konſums
ſo weit Rechnung trüge, wie dies unter Berückſichtigung
der veterinär polizeilichen Jntereſſen überhaupt nur
angängig iſt.

Auch der konſervative „Reichsbote“ tritt wieder
für die Zulaſſung des erhöhten Schweinekontingents
aus Rußland ein. Er meint, daß die Agitation
gegen die Fleiſchteuerung der Landwirtſchaft nur
ſchade, und fügt hinzu: Mit dieſer Ueberzeugung
ſtehen wir nicht allein, ſondern wir wiſſen, daß ſte
in weiten ſelbſtändig und ſachlich urteilenden, auch
dem Landwirtſchaftsminiſter recht nahe
ſtehenden Kreiſen geteilt wird.
[c]-]7 S S ScC»-c-Ü VCÜCCHLA cchccccckcr”-

Deutschland.
(Militäriſches. Die Uniform der

Jäger zu Pferde wird ſich, wie wir im „Reichsb.“
leſen, zum 1. Oktober weſentlich ändern. An
Stelle des gelben Kollerbeſatzes tritt roter, die gelben
Knöpfe und Treſſen werden weiß. Die Achſelklappen
erhalten eine rote Einfaſſung und ſtatt der jetzigen
Nummer XI wird eine geſtickte 2 getragen werden.
Die neue Bewaffnung (Lanze und Karabiner) iſt
jetzt ſchon eingeführt, wird jedoch von dem älteſten,
am 1. Oktober zur Entlaſſung kommenden Jahrgang
der Mannſchaften nicht getragen, ſondern nur von
den beiden jüngeren. Die weiße Reit- und Parade
hoſe fällt weg; ſte wird durch eine grüne erſetzt.

(Zum ſozialdemokratiſchen Partei
tage.) Der „Vorwärts“ veröffentlicht am Donnerstag
die zum Jenenſer Parteitag eingegangenen
Anträge. Nach der Fülle der Wünſche zu ſchließen,
die hinſichtlich der Abänderung der bisherigen Be
ſtimmungen über die Organiſation der Partei
geäußert werden es ſind nicht weniger als 53
Anträge bezw. Reſolutionen dürfte die Diskuſſton
über die Organiſationsfrage wohl den breiteſten Raum
in den Verhandlungen des Parteitages einnehmen.
Jn einer großen Zahl dieſer Anträge macht ſich
deutlich das Beſtreben geltend, den Wahlkreiſen mit
einer ſtarken ſozialdemokratiſchen Wählerzahl, alſo den
großen Städten und Jnduſtriebezirken, wo der
Jntranſigentismus vorherrſcht, in Zukunft auf
dem Parteitage eine noch ſtärkere Vertretung
wie bisher zu ſichern. Die ſozialdemokratiſche Reichs
tagsfraktion, deren Mitglieder bisher o ipso auf den
Parteitagen ſtimmberechtigt waren, wird ſich alſo mit
der in dem neuen Organiſationsentwurf vorgeſehenen
Beſchränkung auf ein Drittel wohl oder übel abfinden
müſſen, wenn auch Herr von Vollmar, der das
Referat über dieſen wichtigſten Gegenſtand der Tages
ordnung des diesjährigen Parteitages übernommen
hat, gegen dieſe Schmälerung der Rechte der Reichs
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tagsfraktion vorausſichtlich lebhaften Einſpruch erheben
wird. Die Oppoſition wird jedoch ſchwerlich Erfolg
haben, da man ihr entgegenhalten wird, daß es
denjenigen Reichstagsabgeordneten, die nicht durch das

Vertrauen des Parteivorſtandes zu dem Parteitage
delegiert werden, ja freiſtehe, ſich von den Organi
ſationen ihres Wahlkreiſes mit einem Mandat betrauen

zu laſſen. Die Auseinanderſetzungen über den
„Vorwärts“ und die „Leipz. Volksztg.“, die
ihre nun ſchon ſeit 8 Tagen ununterbrochen an
dauernden gegenſeitigen Schimpfkanonaden wahrſcheinlich
bis zum Parteitage fortſetzen werden, wird man wohl,
um die Strahlen des neu erſchloſſenen Dresdener
Jungbrunnens nicht all zu mächtig emporſchießen zu
laſſen, an das Ende der Tagesordnung Plazieren,
vorausgeſetzt, daß die Autorität der Parteileitung auf
dem Parteitage dazu ausreicht.

Volks wirtschaftliches.
Die Verwaltung des Stettiner „Vulkans“

hat in ihrer am 30. v. M. ſtattgehabten Generalver
ſammlung, wie zu erwarten war, auf ihren Antrag,
das geſchäftliche Schwergewicht nach Hamburg zu
verlegen, eine erhebliche Majorität des Aktienkapitals
vereinigt. Nichtsdeſtoweniger hat die Minorität die
Flinte noch nicht in's Korn geworfen. Es iſt der
Verwaltung geſtern nicht gelungen, die zu einer
Statutenänderung erforderliche Dreiviertelmajorität zu
erlangen. Da aber die Ausführung des geſtrigen
Beſchluſſes eine ſpätere Erhöhung des Aktienkapitals
und damit auch eine Statutenänderung be
dingt, ſo iſt der geſtrige Kampf in der Generalver
ſammlung erſt ein Vorpoſtengefecht geweſen. Die
entſcheidende Schlacht ſteht noch bevor und für dieſe
hofft die Minorität alsdann beſſer gerüſtet zu ſein.
Die Streitfrage berührt keineswegs nur lokale Jnte
reſſen. Stettin iſt die bedeutendſte preußiſche
Seeſtadt, die ſoweit die Reichs und Landes-Geſetz
gebung in den Wettkampf der deutſchen Seeſtädte
einzugreifen Gelegenheit gehabt hat, bisher immer das
Aſchenbrödel der Geſetzgebung geweſen iſt. Es
iſt noch in friſcher Erinnerung, welche Schwierigkeiten
zu überwinden waren, um den Großſchiffahrtsweg
Berlin Stettin, der ſeit Jahren ſchon für Stettin
geradezu zu einer Exiſtenzfrage geworden iſt, ung
fährdet durch die parlamentariſchen Klippen hindurch
zubringen. Verlegt in Zukunft ein für die geſamte
kommerzielle Entwicklung Stettins ſo bedeutendes
ſchiffbauinduſtrielles Unternehmen wie der „Vulkan“
ſein Schwergewicht nach Hamburg, ſo erwachſen
Stettin vhne Zweifel in dieſem ſchon von Jahr zu
Jahr immer ſchärfer gewordenen Konkurrenzkampf
gegen die Nordſeehäfen noch größere Schwierigkeiten
Es wurde zwar ſeitens der Verwaltung in der geſtrigen
Generalverſammlung wiederholt feierlichſt verſichert,
daß auch in Zukunft in Stettin gebaut werden ſolle,
was man nur werde bauen können, man wird es
aber der Minorität ſchwerlich verübeln können, wenn
ſte nach allem, was vorausgegangen, ſich ſagt „Die
Botſchaft hör! ich wohl, allein mir fehlt der Gaube.“

Provinz und Amgegend.
t Halle, 1. Sept. Geſtern früh brach in der

Mittelſchule Eharlottenſtraße 15 Feuer aus und
zwar in dem Phyſikzimmer im oberſten Stockwerke
Dem energiſchen und ſchnellen Eingreifen der Wehr
gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken
und zu löſchen. Der angerichtete Schaden an den
wertvollen Gegenſtänden des Zimmers iſt nicht un
bedeutend. Als Urſache des Feuers wird Selbſt
entzündung der in einem Schranke lagernden
Chemikalien, die zu Lehrzwecken gebraucht werden,
angenommen.

Halle, 31. Aug. Der Domänenfiskus
wollte etwa 40 Morgen Kartoffeln in kleinen Poſten
von je Morgen verkaufen und hatte zu dieſem
Behufe für geſtern einen Termin angeſetzt. Es hatten
ſich auch am Treffpunkt, vor Trotha, eine Menge
Intereſſenten eingefunden, die aber, als ſie hörten,
daß unter der Taxe von 35. Mk. pro Morgen,
d. i. 0,80 Mk. pro Ruthe ein Gebot nicht berückſichtigt
werden würde, nicht boten. Der Termin verlief danach
reſultatlos und ſoll am 26. September ein neuer
Termin anberaumt werden. Kartoffeln ſind dieſes
Jahr ſehr billig, hier werden ſolche mit 1,75 Mk.
pro Zentner angeboten, im Brandenburgiſchen noch
billiger und trotzdem fehlt es an Käufern.

Magdeburg, 1. Sept. Die Schuhmacher
Zwangsinnung zu Magdeburg hat wie diejenige zu
Dresden infolge der ſtetig ſteigenden Lederpreiſe,
denen ſich eine bedeutende Erhöhung der Arbeitslöhne
und ſonſtigen Geſchäftsſpeſen zugeſellt, beſchloſſen,
die Preiſe für Schuhwaren um 10 bis 15
Prozent zu erhöhen. Gegen den Verkauf von



Militärſtiefeln ſeitens verſchiedener Regimenter will
man auch vorſtellig werden.

t Magdeburg, 1. Sept. Der Arbeiter Käszner
aus Schönebeck ermordete das Kind ſeiner Ge
liebten in deren Beiſein im Walde, in dem er dem
Kinde den Schädel an einem Baumſtamm zer
ſchmetterte. Die verſcharrte Leiche iſt jetzt aufgefunden
worden, der Mörder wurde verhaftet.

t Torgau, 1. Sept. Der Truppenübungs-
platz für das XIX. Armeekorps ſoll ſicherem Ver
nehmen nach nun doch im Torgauer Kreiſe
eingerichtet werden wenigſtens ſollen auf Grund
gepflogener Verhandlungen dahingehende Vorſchläge
an maßgebender Stelle gemacht worden ſein. Eine
endgültige Entſcheidung ſteht natürlich nach wie vor
noch dahin.

t Heiligenſtadt, 1. Sept. Als zwei bei der
Holzfirma Joſ. Breitenbach beſchäftigte Arbeiter Mitr
woch mittag im Langentale Fichtenſtämme aufluden,
fiel ein großer Baumſtamm auf den Knecht Dobro
wolski und durchſchlug ihm das Genick, ſodaß
er eine Stunde darauf verſchied.

Bleicherode, 1. Sept.
wurde im Bohrturm zu Kleinberndten der Bohrgehilfe
Schmied Wilhelm Below. Beim Ausheben des
Kronenbohrers durch einen langen ſtarken Baum
ſchlug dieſer zurück und zertrümmerte dabei Below
den Schädel.

Oberhof, 1. Sept. Keine Winterzeichen
ſind hier beobachtet worden es hat weder geſchneit
noch gefroren, im Gegenteil führt der ſeit vorgeſtern
wehende Südwind weiche, mäßig warme, zwar feuchte
aber ſtaubfreie Luft über das Hochplateau der
Thüringer Wälder, wohltuend für Geſunde und Ge
neſung Suchende. (Die Nachricht über den in
Thüringen niedergegangenen Schneefall in Verbindung
mit Froſt hat ſich inzwiſchen als eine von Nordhauſen
aus aufgeflogene „Ente“ erwieſen.)

Kamenz, 1. Sept. Jn dem Hauſe des
Glaſermeiſters Linke brach geſtern früh Feuer aus,
das einen Schuppen und den Dachſtuhl teilweiſe ver
nichtete. Beim Eindringen in das Haus wurden
in einer im Erdgeſchoß liegenden Kammer die Ehe
frau Linke, deren Mutter und die vier Kinder
im Alter von vier bis zehn Jahren in ihren Betten
mit zertrümmertem Schädel aufgefunden.
Es liegt zweifellos Mord vor. Der Chemann
Linke iſt als der Tat dringend verdächtig ver
haftet worden.

Weimar, Sept. Bei einer großen Feuer
wehrprobe im Hofe des großherzoglick ſſes

der wehrmann Siſchlermit einer hohen Schiebeleiter um und verletzte ſich ſo

ſchwer, daß er nach wenigen Minuten ſtarb.
Leipzig, 1. Sept. Ein altersgrauer Zeuge jahr

hundertelanger Stadtentwicklung hat Mittwoch dem
Stadtregiment von Leipzig ſeinen letzten, treuen Dienſt
erwieſen. Das altehrwürdige, hiſtoriſch bedeutſame
Rathaus am Markt hat aufgehört die ar urbis
zu ſein. Als letzte Verwaltungsſtelle räumte heute
der Oberbürgermeiſter mit dem Ratskollegium den
Platz, um in das neue Rathaus auf dem Pleißenburg
arel überzuſtedeln. Der bedeutungsvolle Moment wurde
markiert durch eine gemeinſchaftliche Sitzung des Rates
und der Stadtverordneten in der Oberbürgermeiſter Dr.
Tröndlin und Stadtverordnetenvorſteher Dr. Junck
Anſprachen hielten. Das alte Rathaus iſt im Jahre
1556 von Hieronymus Lotter für 18,000 Gulden
erbaut worden, hat alſo 340 Jahre ſeiner Beſtimmung
gedient. Das Sitzungszimmer des Rates bleibt in
ſeinem jetzigen Zuſtande erhalten und die übrigen
Räume ſollen nach einem wegen der Bäufälligkeit
dringend nötigen Umbau das Stadtarchiv und ein
ſtadtgeſchichtliches Muſeum aufnehmen. Die offizielle
Einweihung des neuen Rathauſes erfolgt im Oktober.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 2. September 1905.

Unſer neuer Stadtbaumeiſter, Herr F. Himbeck,
hat geſtern ſein Amt angetreten.

W. Die Gefahr für den Reſt der Ernte, die
Hackfrüchte, wird. täglich drohender. Faſt täglich geht
Regen vom Himmel hernieder, und wenn auch die
tieferen Lagen des Bodens immer noch für Feuchtig
keit aufnahmefähig ſind, da der Grundwaſſer
ſtand von der vorjährigen Trockenheit her immer
noch niedrig iſt, ſo muß doch dieſer tägliche Regen,
ſoweit er nicht an der Oberfläche verdunſtet, doch
auf dem Wege in die Tiefe die Knollen und
Wurzeln paſſieren und dieſe bleiben andauernd
feucht. Wie aber ein Menſch nicht fortwährend
eſſen und trinken kann, und beſonders in letzterem
ein Uebermaß ſchädlich iſt, ſo geht es der
Pflanze auch. Sie kann die Feuchtigkeit nicht
verarbeiten, und die Folge iſt, ſie fängt an zu
faulen. Jſt aber erſt an einer Stelle die
Wurzelhaut angefreſſen, ſo haben die Bakterien,
von denen auch der Erdboden wimmelt, leichtes
Spiel. Leider iſt nun beſonders auf tiefliegendem,
ſchwerem und daher mehr undurchläſſtgem Boden an

Sofort getötet

den Kartoffeln bereits hier und da Fäulnis zu
bemerken. Wenn der dadurch angerichtete Schaden
auch bisher nur verhältnismäßig gering iſt, ſo
iſt doch eine Aenderung der Witterung dringend
zu wünſchen. Auch der Weinſtock bedarf zur Reife
der meiſt zahlreich vorhandenen Trauben noch eines
warmen Nachſommers.

W. Spinat, dieſes ſo geſunde und wohl
ſchmeckende Gemüſe, kann noch jetzt zum zweiten
Male geſäet werden. Zu empfehlen iſt dazu der
großblätterige Braunſchweiger. Man ſäet ihn in
kleinen Furchen, deren vier bis fünf auf ein
Beet gehen, mäßig dicht, bedeckt ihn mit der aus
gehobenen Erde und tritt dieſe leicht feſt. Wenn man
ſpäter zwiſchen den Reihen leicht auflockert, entwickeln ſich
die Pflanzen derartig, daß man die größten Blätter bald zum
Gebrauch abſchneiden kann, worauf ſich der zweite Trieb
nochmals ausbildet. Auch der ſog. neuſeeländiſche
Spinat wird viel gelobt. Er hat die wertvolle Eigenſchaft,
daß man den ganzen Sommer hindurch von einigen
Pflanzen, die auf gut gedüngten Stellen 25 Centimeter
weit von einander gepflanzt werden, genügend Blätter
gewinnt, um alle Woche einmal davon kochen zu können.

Volksbibliothek. Vom kommenden Sonntag
an wird die Leſehalle wieder in der Zeit von 11—12
und von 3--7 Uhr geöffnet ſein. Wir laden zu
fleißigem Gebrauch dieſer gemeinnützigen Einrichtung ein.

(TivoliTheater.) Abſchieds Vorſtellung,
Benefiz einer beliebten Künſtlerin, Aufführung eines
hier noch wenig bekannten Stückes drei Faktoren
vereinigten ſich, um ein volles Haus zu ſchaffen.
Der Saal zeigte ſich auch tatſächlich recht gut beſetzt,
beinahe ausverkauft. Das war am Schluß der
Saiſon noch eine erfreuliche Erſcheinung! Die
Direktion Muſäus hat uns eine ganze Reihe tüchtiger,
ja vorzüglicher Vorſtellungen geboten, der Beſuch aber
ließ meiſt ſehr zu wünſchen übrig. Woran das lag,
wollen wir nicht unterſuchen, wirvermöchten es auch ſchwer

lich feſtzuſtellen. Wir begnügen uns deshalb tröſtend zu
ſagen: Ende gut, alles gut. Auch hinſichtlich des
künſtleriſchen Erfolges kann dieſes Wort gelten. Direk
tion und Enſemble waren mit beſtem Gelingen bemüht,
vortrefflich abzuſchließen und einen vortrefflichen Ein
druck zu hinterlaſſen. Jn Szene ging das vieraktige
Schauſpiel „Mariag und Magdalena“ von Paul
Lindau. Das Stück beſitzt einen geſchickten und klaren
Aufbau, eine gefällige und verſtändliche Zeichnung der
Charaktere, eine Fülle von geiſtreichen und geſchmack

vollen Wendungen und keine Spur von pikanten
Zweideutigkeiten. Die Einſtudierung hatte offenbar

inige Mühe gemacht, aber die Wiedergabe erwies ſich
im ganzen und ein d
Fräulein Voni Muſäus, die an ihrem Ehrenabend
eine reiche Blumenernte hielt, ſpielte die Maria, Frau
Häußler deren ehemalige Freundin und jetzige
Stiefmutter Magdalena, und zwar beide mit der
ihnen eigenen ruhigen Sicherheit und gehaltenen
Leidenſchaft. Neben ihnen gewann beſonders Herr
Steffan als Laurentius den Beifall des Publikums,
das ſeine herzliche Freude daran haben konnte, wie
ſo ganz der Darſteller in ſeiner Rolle lebte und in
ihr aufging. Wollten wir auch die andern nennen,
die zum ſchönen Gelingen des Abends verhalfen, ſo
müßten wir den ganzen Theaterzettel abſchreiben, und
davon werden uns die Leſer entbinden.

(Eingeſandt.) Nach der Mitteilung in
Nr. 203 des „Correſp.“ ſind auf das Recht zur
Anlegung von *Schlittſchuhbahnen auf der ganzen
Fläche des vorderen Gotthardtsteiches Gebote in
Höhe von 436 bis 438 Mk. abgegeben worden.
Der Zuſchlag iſt zwar noch nicht erteilt, aber an
genommen, es geſchehe auf 436 Mk., ſo ſind dies
356 Mk. mehr Pacht als in früheren Jahren. Bis
lang iſt niemals ein Tarif für das Betreten der
Eisbahn bekannt gegeben worden. Es iſt deshalb
vorgekommen, daß namentlich von Erwachſenen ein
verhältnismäßig hohes Eintrittsgeld gefordert wurde.
Wenn nun der bisherige Pächter bei 80 Mk. Pacht
von Erwachſenen 10 Pfg. und von Kindern 5 Pfg.
fordern durfte, ſo werden bei einer fünfmal höheren
Pachtſumme, unter Hinweis auf dieſe, die Preiſe für
das Betreten der Eisbahn ganz bedeutend erhöht werden.
Unter ſolchen Umſtänden wäre den Kindern wenig
bemittelter Eltern die Ausübung des ſo geſunden
Sportes auf dem bequem gelegenen Gotthardtsteiche
von vornherein entzogen. Wäre es nicht möglich,
einen niedrigen Tarif, der auch unbemittelten Kreiſen
den Zutritt zur Eisbahn ermöglicht, feſtzuſetzen, oder
aber, wenn ein höherer Tarif nicht zu umgehen
iſt, doch wenigſtens die Anlegung einer öffentlichen,
unentgeltlich zu benutzenden Eisbahn auf dem vorderen

Gotthardtsteiche zu geſtatten? Sache der Stadt
verwaltung würde es dann ſein, in gleicher Weiſe,
wie es unſere Nachbarſtädte tun, auch den weniger
bemittelten Kreiſen und namentlich den Kindern
armer Eltern zu einem unentgeltlichen Winter
vergnügen zu verhelfen. Jm Intereſſe der Schlitt
ſchuhläufer iſt es ſehr erwünſcht, ſchon mit Rückſicht
auf die ſo erheblich höhere Pachtſumme,
einen Tarif feſtzuſetzen und bekannt zu geben. C.

3 mehr denn befriedigend.

Ein Gedenkblatt zum Sedantage.
Vor 30 Jahren am 2. September 1875 fand die Ein

weihung des Merſeburger Kriegerdenkmals vor
dem Gotthardtstore ſtatt. Am I. September abends 6 Uhr
ertönte Glockengeläute und Böllerſchießen und um 8 Uhr war
Zapfenſtreich durch den Krieger und Landwehrverein und die
Bürgerſchützen. Am 2. September früh 6 Uhr war Reveille
durch dieſelben Vereine und Böllerſchießen und um 7 Uhr
ertönte wieder Glockengeläute. Die Straßen der Stadt waren
feſtlich geſchmückt. Um 10 Uhr verſammelte man ſich zum
Feſtzuge vor dem Ständehauſe. Ordner und Führer des Zuges
waren die Stadtverordneten Fahlberg, Kops, Dr. Krieg,
Querfurth und Leutnant Gesky.

Um 10/2 Uhr erfolgte der Abmarſch des Feſtzüges durch
die Burgſtraße, Entenplan, Gotthardtsſtraße in folgender
Ordnung

Tambour und erſtes Muſikkorps,
Feſtzugführer,
37 junge Mädchen,
Angehörige der Gefallenen,
Domſchüler,
Bürgerſchüler,
katholiſche Schule,
aktive und inaktive Offiziere und Militär Deputationen,
KomitsMitglieder,
Staats, Provinzial, Kreis und Stadtbehörden, Dom
Kapitel, Beamte, Geiſtliche, Lehrer und alle Teilnehmer
aus der Bürgerſchaft,
zweites Muſikkorps,
KomitséMitglieder,
ſämtliche Vereine nach Anordnung der Feſtzugführer.

Auf dem Feſtplatze angelangt erfolgte die Aufſtellung nach
Anordnung der Feſtordner.

Nachdem der Geſang des Liedes: „Sei Lob und Ehr dem
höchſten Gut“ verklungen war, hielt das Komité Mitglied
Dr. Krieg eine Anſprache an die Verſammlung. Dr. Krieg
war als Arzt Teilnehmer des Feldzuges gegen Frankreich ge
weſen und hatte um die Erbauung des Denkmals ſich eifrig
bemüht und verdient gemacht. Seine von Herzen zu Herzen
gehende Rede wirkte zündend auf die Feſtverſammlung und
Mancher wird ſich gern der markigen Worte erinnern. Auf
ein Zeichen fiel die Hülle des Denkmals unter Böllerſchüſſen
und unter Glockengeläute vom St. Maximiturm. Am Fuße
des Denkmals wurden Kränze niedergelegt.

Sodann erfolgte die Weiherede und Einſegnung durch den
Stiftsſuperintendenten Konſiſtorialrat Leuſchner. Nach dem
Geſang eines Chorals und „Heil Dir im Siegerkranz“ ertönte
jubelnd aus tief bewegten Herzen das Hoch auf des Kaiſers
Majeſtät und der Geſang des Liedes: „Es brauſt ein Ruf
wie Donnerhall“! Da ſtand mancher Krieger aus den drei
gewaltigen Feldzügen, die das deutſche Reich hatten wieder
erſtehen helfen, und gedachte in erhebendem Bewußtſein der
Kriegszeit in Feindesland. Da ſtanden die Angehörigen der
Gefallenen und gedachten in tiefer Wehmut und Trauer ihrer
Lieben, deren Namen auf dem Denkmal bis in die fernſten
Zeiten erhalten ſind als Helden für das Vaterland gefallen.
Da ſtand alt und jung in hoher Begeiſterung und ernſtem
Gedenken.

Als zum letzten Male geſungen war Feſt ſteht und treu
die Wacht am Rhein“, rüſtete ſich der Feſtzug zum Abmarſch,
der durch das Sixtitor und die Breiteſtraße nach dem Märkt
platz erfolgte. Hier wurde wieder Aufſtellung genommen und

der Lobgeſang; „Nun danket alle Gott womtt die erhebende
Feier endete. Nachmittags von 4—-8 Uhr war öffentliches
Konzert auf der Funkenburg. In den Schulen fanden be
ſondere Feierlichkeiten ſtatt.

In den ſchönen Anlagen vor dem Gotthardtstore erinnert
das nunmehr 30 Jahre alte Kriegerdenkmal heute mit beſonderem
Ernſt an die große Vergangenheit. Vor unſerm Auge ſteht
wieder der greiſe Kaiſer Wilhelm und ſein edler Sohn, der
Kaiſer Friedrich, ihre Denkmäler in unſerer Stadt rufen uns zu
„Gedenke mein“! Unvergeßlich wird allen, die es mit erlebt
haben, der Jubel ſein, als die Siegeskunde von Sedan hier
eintraf. Wohl jeder entſinnt ſich noch des freudig bewegten
Augenblicks, als er zuerſt davon hörte und mancher wird oft
und gern davon erzählt haben. Unvergeßlich bleibt es dem
Verfaſſer dieſer Zeilen, als der Lehrer eilends in die Klaſſe
kam mit dem Rufe: „Napoleon iſt gefangen“ Hurra
ertönte es ſogleich durch die Klaſſe und Hurra erſcholl bald
durch die ganze Schule, die ſogleich zu Ende war. Unter den
Klängen „der Wacht am Rhein“ wurde nach dem Domplatz
gezogen, wo die Depeſche König Wilhelms verleſen ward. Am
Kriegerdenkmale rufen uns die Namen der Gefallenen zu
„Gedenke mein, vergiß die treuen Toten nicht und ſchmücke
auch unſre Urne mit dem Eichenkranz“!

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.

s Burgliebenau, 1. Sept. Auf der Braun
kohlengrube in Döllnitz wurden Dienstag die Berg-
leute Richter und Meier, als ſie eine neue
Strecke ausbauen wollten, von nachdrückenden
Kohlenmäſſen getroffen Richter erlitt außer
einem Knöchelbruch eine Gehirnerſchütterung, Meier
leichtere Verletzungen.

Schafſtädt, 1. Sept. Schwer verletzt
wurde die Arbeiterin Weidner. Sie geriet unter
das Hinterrad eines Wagens, der ihr quer über die
Bruſt ging. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt.

s Lützen, 1. Sept. Hier wurde ein Flotten
verein gegründet, deſſen Vorſitzender Herr
Bürgermeiſter Lenze iſt. Herr Pfarrer Richter
in Hohenlohe tritt nach 22 jähriger amtlicher Tätigkeit
in dieſer Parochie am 1. Oktober wegen angegriffener
Geſundheit in den Ruheſtand. Die Stelle wird vom
Domkapitel in Merſeburg beſetzt.

s Querfurt, 1. Sept. Beim Neubau in der
Zuckerfabrik Alt Querfurt verunglückte der Zimmermann

Staude von hier, indem er vom Gerüſt herabſtürzte.
Die Verletzungen am Rückgrat des Mannes waren ſo
gefährlich, daß ſeine Ueberführung in die Halleſche
Klinik nötig wurde.

s Laucha, 1. Sept. Die Gemeinde Plöß nitz
beabſichtigt, auf hieſigem Gelände eine Pumpſtation

und Waſſerleitung anzulegen. Unſere Stadt
verordneten haben dazu ihre Genehmigung gegeben,

aus tief bewegtem Herzen und unter mancher Träne erſcholl



und zwar ſoll der Kontrakt auf 50 Jahre abgeſchloſſen
werden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeſt.
Vor 100 Jahren, am 2. September 1805, iſt der bekannte

Archäolog und Aeſthetiker Adolf Schöll in Brünn geboren.
Er war Profeſſor in Halle, daſelbſt Direktor der Kunſtanſtalten
und zuletzt Oberbibliothekar. Seine wertvollen Werke beziehen
ſich meiſt auf die Literatur, insbeſondere auf die griechiſche
und auf Goethe deſſen Briefwechſel er herausgegeben hat. Er
ſtarb 1882 und nach ſeinem Tode erſchien noch ein Werk:
„Goethe in den Hauptzügen ſeines Lebens und Wirkens“.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 2. Septbr. Windiges,

ziemlich kühles, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges
Wetter mit etwas Regen. 3. Septbr. Ab-
wechſelnd heiteres und wolkiges, windiges, kühles
Wetter mit vereinzelten Regenſchauern.

Vermischtes.
(Zum Leibarzt der Kronprinzeſſin) iſt der

Stabsarzt Dr. Keller in Potsdam ernannt worden. Er
iſt Bataillonsarzt beim I. Garde- Regiment und hat als
Frauenarzt in Potsdam einen ſehr guten Ruf.

(Königin Wilhelminga der Niederlande) feierte
am 31. Auguſt ihren 25. Geburtstag. Ebenſo wie von
ihrem Volke, ſo werden ihr auch von den Deutſchen die wärmſten
Sympathien entgegengebracht, die dadurch nicht geringer werden,
daß ſich auch Aber das Leben dieſer bei ihrer Krönung vor
ſieben Jahren ob ihres Liebreizes und ihrer jugendlichen Energie
viel gefeierten Fürſtin düſtere Schatten herabgeſenkt haben.
Das höchſte Glück der Fürſtenehe, der Thronerbe, iſt ihr ver
ſagt geblieben. Jn jenen ſchrecklichen Tagen im Mai 1902,
als die letzte Oranierin im Schloſſe Het Loo mit dem Tode
kämpfte, wurden ihre Hoffnungen zu Grabe getragen, wenn
auch „ons Wilhelmintje“, dank ihrer kräftigen Konſtitution,
ihrem Volke erhalten wurde. Ohne Hoffnungen, lediglich der
ſtreng erfüllten Pflicht lebend, waltet die noch ſo junge und
doch vom Mißgeſchick ſchon ſo ſchwer getroffene Fürſtin ihres
ſchweren Amtes. Sie hat in den Jahren ihrer Regierung den
Beweis erbracht, daß eine intelligente und tatkräftige Frau
treffliche Herrſcherqualitäten zu entwickeln vermag. Mit
Deutſchland hielt ſie ſtets gute Beziehungen. Und darum
werden ihr von deutſcher Seite freundliche Glückwünſche
dargebracht.

Der 100jährige Geburtstag des einſtigen
Polizeipräſidenten v. Hinckeldey,) der geſtrige
1. September, ruft die Erinnerung an das hiſtoriſch ge
wordene Berliner Duell RochowHinckeldey wach. Karl Ludwig
Friedrich v. Hinckeldey wurde am I. September 1805 auf
Schloß Sinnershauſen in SachſenMeiningen geboren und
kant im Jahre 1848 (nachdem er vorher in Merſeburg als
Regierungsrat geweſen war), als dritter Chef der eben erſt
neu organiſierten Polizeigewalt nach Berlin. Seine beiden
Vorgänger, Dr. v. Minutoli und v. Bardeleben, waren ſchon
nach wenigen Wochen von dem verantwortungsvollen Poſten
zurückgetreten. Die Stadt Berlin hat dieſem tatkräftigen
Polizeipräſidenten viel zu verdanken, vor allem die Errichtung
der Feuerwehr, der öffentlichen Bade und Waſchanſtalten,
der Speiſeanſtalten und Herbergen und die Einführung der
Waſſerleitung. Dieſer Mann hätte noch viel anderes Nitßzliches
ſchaffen können, wenn nicht im Jahre 1856 ſein Leben ein
jähes Ende gefunden hätte. Ein Polizeileutnant ging ſehr
energiſch gegen den „JockeyKlub“ vor, der im Hotel du
Nord, Unter den Linden, tagte, und verfügte deſſen

Schließung. Trotzdein Hinckeldey den Beamten darüber zur
Rede ſtellte, ja ſogar ſeine Strafverſetzung nach Paderborn
veranlaßte, entſtand ein ſcharfer Zwieſpalt zwiſchen „Jockey
Klub“ und Polizei, der ſelbſt durch die Vermittelung des
Königs nicht aus der Welt zu ſchaffen war. Die Waffen
mußten nach den Ehrbegriffen dieſer ſonderbaren Leute ent
ſcheiden. Nach den ſpäter feſtgeſtellten Ermittelungen war
v. Hinckeldey der zum Zweikampf Herausfordernde, nachdem
ihm allerdings dieſe Forderung von ſeiten ſeiner Gegner auf
genötigt worden war. Hans von Rochow auf Pleſſow war
der von Hinckeldey Geforderte. Das Duell fand am 10. März
1856 frühmorgens in der Jungfernheide ſtatt. Nach der
getroffenen Abmachung hatte Hinkeldey, der ſehr kurzſichtig
war, den erſten Schuß, aber die Waffe verſagte. Jm Beiſein
und mit der Zuſtimmung des Unparteiiſchen reichte ihm ſein
Sekundant eine zweite Wafſe, aber der Polizeichef gab einen
Fehlſchuß ab. Hierauf ſchoß Herr von Rochow ſeine
Kugel war tödlich Jn die rechte Bruſt getroffen, brach
Hinckeldey lautlos zuſammen und verſchied nach wenigen Augen
blicken. Rochow ſtellte ſich ſofort der Kommandantur und
wurde abends in Haft genommen. Hinckeldey ruht auf dem
Nikolai und Marien Kirchhof am Prenzlauer Tor. (Fr. D. Pr.)

(Seinen 100. Geburtstag) beging am Mittwoch
in Reich en au der Privatmann Gottfried Apelt. Die Amts
hauptmannſchaft und der Gemeindevorſtand hatten ſich zur
Gratulation eingefunden.

(KDas Adlerſchießen des Offizierkorps des
1. Garde-Reg. in Potsdam) fand im Katharinenholz
in üblicher Weiſe ſtatt. Anweſend waren u. a. der Kron
prinz Prinz Eitel Friedrich und Prinz Auguſt Wilhelm.
Der Kronprinz war mit einem Fünferzuge, den er ſelbſt
lenkte, angekommen. Um 6 Uhr erſchienen der Kaiſer und
die Kaiſerin im Dogcart vom Neuen Palais kommend.
Um 61 Uhr fiel der letzte Schuß. Den 1. Preis des
Kaiſers erhielt Leutnant Brunſich Edler von Brun,
einen Goldpokal, den 2. Preis des Kaiſers erhielt Hauptmann
Frhr. von der Goltz, einen Silberpokal, den Preis der
Kaiſerin Leutnant von Schuckmann eine Kannette. Die
Kaiſerin verteilte ſelbſt die Preiſe. Der Schützenkönig Leutnant
Brunſich Edler von Brun brachte ein dreifaches Hurra auf
die Majeſtäten aus.

(In Stallupönen in Oſtpreußen erſtickte) ein
zehnjähriger Knabe an einem Bonbon, den er einem Käme
raden fortgenommen und haſtig in den Mund geſteckt hattte.

(HOreitägige Erdbeben) haben in den italieniſchen
Abbruz zen großen Schaden angerichtet. In mehreren Orten
ſind Häuſer, Kirchen und Gerichtsgebäude eingeſtürzt. S

(Jn Silles in Spanien ſtürzte ein Zirkus) ein,
wobei zwei Perſonen getötet und 25 verletzt wurden, darunter
ſieben tödlich.

(Maſſenvergiftungen von Männern) durch ihre
Frauen entdeckte man in einem ſüdun gariſchen Komitat.
Die Frauen bezweckten durch die Morde entweder die Ver

ſicherungsbeträge zu erheben oder neue Ehen einzugehen. Die
Polizei hat eine Menge von Leichenausgrabungen angeordnet.

Ein neugewonnenes Stück deutſcher Erde)
führt jetzt den Namen der Kronprinzeſſin es iſt der Cecilien
kſo o p im weſtlichen Schleswig. 450 ha ſind dem Meere
abgerungen. Mit drei Lokomotiven ſchaffte man ungeheure
Erdmaſſen, annähernd 300 000 ebm, heran, um den ſchützenden
Deich herzuſtellen. Der Cecilienkoop wird den Ausgangspunkt
für die Landfeſtmachung des alten Nordfrieslands bilden. Jn
der Nähe wird der Damm geſchlagen, der Schleswig Holſtein
und die Jnſel Nordſtrand verbindet und ſomit die Grundlage
für den Landgewinnungsplan bietet, der nach menſchlichem
Ermeſſen in der Regierungszeit des künftigen deutſchen Kaiſers
vollendet ſein wird. Die Kronprinzeſſin hat ihre Einwilligung
gegeben, das Neuland Cecilienkoop zu nennen

(Ueber eine große Rattenplage) wird nach dem
„Reichsboten“ in Swakopmund in Deutſch Süd weſt
afrika geklagt. Um dem Ueberhandnehmen der läſtigen
Nager zu ſteuern, hat das Bezirksamt einen Sanitätsfeldwebel
beauftragt, die Ratten unter Zuziehung der Hausvorſtände
durch Giftlegen, Fallenſtellen uſw. unentgeltlich zu vertilgen.
Ferner iſt den Hausvorſtänden vorgeſchrieben worden, gefangene
oder tote Ratten ſofort auf dem Polizeiamt abzuliefern, damit
ſie von dort aus unſchädlich beſeitigt werden können. Schließ
lich warnt das Bezirksamt davor, die Ratten als Träger
ſchlimmer Krankheitserreger körperlich zu berühren

(Ein Denkmalfür den Altmeiſter der deutſchen
Jäger.) Auf dem Friedhofe in Schwebheim (Bezirksamt
Schweinfurt in Unterfranken) wurde am Sonntag dem am
23. Auguſt 1860 dort geſtorbenen Altmeiſter der deutſchen
Jäger und Jagdſchriftſteller Karl Emil Diezel ein Denkmal
enthüllt. Es zeigt das Reliefbild des Verſtorbenen in Bronze
mit der Widmung: „Die deutſchen Jäger ihrem unvergeßlichen
Altmeiſter.“ Jäger und Forſtleute wohnten in großer Anzahl
dem Akte bei. Zu den Koſten des Denkmals hatten auch Kaiſer
Wilhelm und der Prinzregent von Bayern beigeſteuert.

Ein merkwürdiger Zankh) iſt, wie die „F. D. P.“
zu berichten weiß, dieſer Tage zwiſchen den Gemeinde
verwaltungen der Bezirke Wigton und Cockermouth in
der nördlichen Grafſchaft Cumberland in England ent
brannt. Ein obdachloſer Landſtreicher brach, durch Mangel
an Nahrung entkräftet, auf der Landſtraße zuſammen. Dort
fand man ihn gerade auf der Grenzlinie liegend, welche die
zwei Bezirke trennt. Nachdem man das Nötigſte für ihn ge
tan hatte und es ſich herausſtellte, daß der Mann arbeits
unfähig und gänzlich mittellos ſei, konnten die beiden Armen
behörden ſich nicht einigen, wer verpflichtet ſei, ihn fernerhin
zu verſorgen. Nach längerer Sitzung im hohen Rat kam man
zum Beſchluß, der Gemeinde Wigton den Unglücksmenſchen
zuzuſprechen, da innerhalb deren Grenze der obere alſo
wichtigere Körperteil gelegen habe.

(Ein Ständchen,) wie es wohl noch keiner deutſchen
Zeitung dargebrächt wurde, überraſchte, ſo ſchreiben die
„Münch. Neueſt. Nachr.“, am Montag unſere Redaktion.
Der Gebirgstrachtenverein Almenrauſch hatte mit ſeiner Muſik
kapelle die Zugſpitze beſtiegen und grüßte uns heute Mittag
mit einem ſehr ſchneidigen Marſch durchs Telephon von der
höchſten Warte Deutſchlands. „Hocherfreut und zugleich tief
gerührt hörchten wir an allen unſeren verſügbaren Hörrohren
den wahrhaft ſeltenen, vorzüglich vernehmbaren Klängen, tief
im Herzen erwägend wie unſere lieben Freunde dort oben es
ſo leicht und ſchön haben, im Gegenſatz zu uns hier am
Färbergraben.“

(Elektriſche Kirchenglocken) Einem jungen
Techniker aus Oberburg (Kanton Bern) Franz Flückiger, iſt
es, wie der „Bund“ berichtet, gelungen, eine Maſchine
zum Läuten der Kirchengloſcken mit elektriſchem An
trieb zu konſtruieren. Die Vorrichtung iſt ihm unterm
31. März 1904 patentiert worden. Der Erfinder hat ſich
vom Kirchengemeinderat Burgdorf die Erlaubnis ausgewirkt,
die zweitgrößte Glocke im Turme der dortigen Stadtkirche an
ſeine Maſchine zu kuppeln und ſo praktiſch den Beweis der
Leiſtungsfähigkeit ſeiner Erfindung demonſtriert. Der Verſuch
iſt glänzend gelungen Seit längerer Zeit ſchon wird die
„Mittagsglocke“, zu deren Läuten ſonſt zwei Mann notwendig
waren, maſchinell mit beſtem Erfolge bedient. Der Wert der
neuen Vorrichtung beſteht beſonders auch darin, das ganze
Kirchengeläute mit mehreren Glocken von einem einzigen
Manne in Betrieb geſetzt und wieder ausgeſchaltet werden
können. Ebenſo wird es möglich ſein, z. B. eine Feuerglocke
von einem zentralen Punkte (Brandwache, Polizeibureau) aus
in Tätigkeit zu bringen.

Eine Diebinnenſchule.) Jn Wien verhaftete
dieſer Tage ein Schutzmann auf der Mariahilferſtraße zwei
blutjunge Mädchen, die in auffälliger Weiſe von einem Schuh
warengeſchäft ins andere gingen. Es waren eine gewiſſe
Leopoldine Watzek und Stephani Fiſcher, Hilfsarbeiterinnen,
jede 15 Jahre alt. Leopoldine Watzek iſt die Stieftochter des
56 jährigen Hauptpoliers Franz Tomek. Außer den genannten
beherbergte er noch die Hilfsarbeiterinnen Joſefa Kowazek
und Stephanie Kaiſer, jede 15 Jahre alt. Aus dieſen vier
Mädchen organiſierte er ein förmliches Diebskonſortium
das ſeit faſt zwei Jahren in allen Bezirken Wiens Tag für
Tag Diebſtähle ausführen mußte. Es waren meiſt Laden
diebſtähle, die je zwei Mädchen, als Käuferinten auftretend,
ausübten. Der Geſamtſchaden beträgt, ſo weit ſchon bis jetzt
feſtſteht, mehr als 2000 Kronen. Jn der Wohnung des
Diebesvaters fand man nicht weniger als 61 Pfandſcheine
über Kleidungs und Wäſcheſtücke. Sech s andere junge
Mädchen, die an den Diebſtählen gleichfalls beteiligt waren,
wurden der Staatsanwaltſchaft angezeigt, jedoch auf freiem
Fuße belaſſen.

Ein reicher Sonderling,) der in Neapel lebende
fünfzigjährige Filippo Florio, hat in der Nacht auf den
16. Auguſt, da er ſeit langer Zeit an einer ſchmerzhaften
Krankheit litt, ſeinem Leben freiwillig ein Ende gemacht.
Während ſeine Dienerſchaft ſchlief, ſtürzte er ſich vom Balkon
in den Hof hinab und blieb auf der Stelle tot. Zuvor hatte
er die Vorſicht gebraucht, die Schlüſſel ſeines Kaſſenſchrankes
in den. Abort zu werfen, damit nichts von ſeiner reichen Erb
ſchaft veruntreut würde. Der letzte Wille des unvermählten
Lebensmüden verfügt über 4 Millionen zugunſten des
Hoſpitals der Jneurabili in Neapel und beſtimmt, daß dort
verſchiedene neue Krankenſäle eingerichtet werden, die alle mit
folgender Jnſchrift verſehen werden ſollen „Das Geld, das
durch mich den Reichen abgenommen wurde, die es den Armen
abgenommen haben, kehrt zu den Armen zurück.“ Florio hat
zu Teſtamentsvollſtreckern den KardinalErzbiſchof Prisco, einen
Notar und einen Rechtsanwalt ernannt, die er am Schluſſe
ſeines letzten Willens in aller Form verflucht, falls ſie ſeine
Verfügungen nicht getreulich ausführen würden.

Neue Kabelverbindung.) Aus Reykjavik
wird uns gemeldet: Beide Abteilungen des Althing haben
nunmehr endgiltig ein Uebereinkommen mit der großen nordiſchen
Telegraphengeſellſchaft betreffend die Einrichtung einer Kabel
verbindnung ShetlandinſelnFärberinſelnJsland angenommen.

Einen geladenen Torpedo) fiſchte das Boot
„Enigma“ aus Ramsgate am Freitag in der Nordſee in der
Nähe des Knockleuchtturms auf. Die Schiffer haben mit dieſem
Fang ein gutes Geſchäft gemacht, denn der Wert des
Torpedos, der vermutlich noch von dem Angriff der ruſſiſchen
Ofſtſeeflotte auf die Fiſcherflotte an der Doggerbank herrührt,
beträgt etwa 10000 Mark.

(Der Ausſtand der Holzarbeiter in Köln)
nimmt, wie in einer Verſammlung des Arbeitgeberſchutzverbandes
der Deutſchen Tiſchler und Holzinduſtriellen bekannt gegeben
wurde, bedeutend zu. An dieſem Mittwoch waren bereits
80 Betriebe geſperrt. Die Ausſichten für die Arbeitgeber ſollen
günſtig ſein, zumal da die Mitglieder des chriſtlichen Holz
arbeiterverbandes nicht in den Ausſtand getreten ſind, dieſer
Verband ſich vielmehr verpflichtet hat, 400 deutſche Zahlſtellen
zur ſofortigen Entfendung von Geſellen nach Köln anzuhalten.

Pariſer Elend.) Wie die anmtliche Statiſtik des
Pariſer Nachtaſyls am Quai Valmy feſtſtellt, befand ſich unter
den 1370 Obdachloſen der lehten Woche eine beträchtliche
Anzahl von Künſtlern aller Art, beſonders aber drei früher
ſehr beliebte Schauſpieler und Sänger, ein Bildhauer, drei
Kunſtzeichner, 6 Ziſeleure und Graveure, 36 Maler, darunter
5 Landſchafts- und 11 Genremaler, ferner 2 Lehrer, 4 Pro
feſſoren und 8 Redakteure und Schriftſteller, welche meiſtens
ſchon zum dritten Male dort nächtigten. Das Ausland war
durch 117 Bedürftige, darunter 35 Belgier, 19 Jtaliener und
18 Deutſche, ziemlich zahlreich vertreten.

(Bei dem Stapellauf der „Auguſta Viktoria“)
in Stettin iſt es nicht ohne Unglücksfälle abgegangen
Als das gewaltige Schiff majeſtätiſch in den Oderſtrom glitt,
war die Waſſerverdrängung eine ſo ſtarke, daß die vielen mit
Zuſchauern gefüllten Dampfer und ſogar das große Schwimm
dock ins Wanken gerieten. Verhängnisvoll wurde die mächtige
Welle für ſechs Fiſcherkähne, die von ihren Jnſaſſen unvor
ſichtigerweiſe dicht an die Einfahrtsſtelle herangerudert worden
waren. Sie wurden bei der Einfahrt des Rieſenſchiffes von
den verdrängten Waſſermaſſen durcheinander geworfen und
zum Kentern gebracht. Die Jnſaſſen ſchwebten längere Zeit
in Lebensgefahr, doch gelang es, ſchließlich alle auf das nahe
Ufer zu retten. Bei der Rückfahrt der vielen Dampfer vom
Stapellauf nach Stettin wurde ein Vierer des Stettiner
Ruderklubs Germania“ von dem Dampfer „Metz“ überrannt
und zum Kentern gebracht. Die Ruderer konnten ſich ſämtlich
durch Schwimmen retten, doch hätte die unter den Schiffen
entſtandene Verwirrung auf ein Haar zu einem Zuſammenſtoß
zweier Dampfer geführt. Jnfolge der Anweſenheit ſo vieler
Berliner, die nachmittags nach Swinemünde fahren wollten,
war die Zuſchauermenge beim Stapellauf ſo groß, wie noch
niemals bei gleichen Gelegenheiten. Sämmtliche Stettiner
Dampfer lagen vor der Werft des „Vulkan“. Die Schau
luſtigen, die fürchteten, von den eng aneinander gelegten
Dampfern nicht genügend ſehen zu können, ſtürmten einſach
von einem Dampfer zum andern hinüber und erkletterten das
hohe Schwimmdock auf herbeigeſchafften Leitern. Bei dieſer
wilden Jagd ereigneten ſich wunderbarerweiſe nur wenige
leichte Unfälle; in der Oder aber ſchwammen nachher Maſſen
von Hüten, Schirmen und photographiſchen Apparaten.

(Künſtliches Gebiß.) Ein Einwohner aus Goßmar
(Brandenburg), der ſein künſtliches Gebiß auch während
des Schlafe s im Munde zu behalten pflegte, verſchluckte
es nachts und war mehrere Stunden dem Erſtickungstode
nahe. Angeſtrengteſten Bemühungen eines Arztes gelan
jpäter die Entfernung der im Kehlkopf ſteckenden Platte mit

den Zahnen. e S eDie Direktion der Jungfraubahn) hat ein
Konzeſſionsgeſuch für eine Aufzugsanlage von Station Eismeer
bis zur Eigerſpitze (3974 eingereicht.

(JIn einer Scheune verbrannt) iſt ein Dragoner
aus Allenſtein, der bei einem Beſitzer in AbbauPronikau
bei Löbau einquartiert war. Jn der Nacht brach auf dem
Grundſtück Feuer aus, wobei der Dragoner, der in der Scheune
ſchlief, ſeinen Tod fand.

GSchnee in den Alpen.) Salzburg, 1. Sep.
Der geſtrige Wetterſturz brachte auf den Bergen tiefen
Neuſchnee und empfindliche Kälte mit ſich, was die
Flucht der Sommergäſte in der Umgebung, im Salzkammergut
und in Tirol veranlaßte.

(Totſchlag.) Jm Marſchquartier Thür wurde, wie
aus Andernach gemeldet wird, ein Sergeant des Feld
Artillerie Regiments 44 von zwei Artilleriſten tätlich angegriffen
und mit den Säbeln totge ſchlagen. Die Soldaten wurden
alsbald feſtgenommen.

(Zwanzig Mann ertrunken.) Aus Hamburg
drahtet man uns Der mit einer Kohlenladung nach. New
Orleans beſtimmte Dampfer „Poconie“ iſt an der Küſte von
Florida geſunken. Zwanzig Mann von der Beſatzung
ſind ertrunken, zwei konnten ſich retten.

(Der Polarfahrer „Oihanna“) hat mit den
Mitgliedern der von Dr. Hacker (Wien) geleiteten wiſſen
ſchaftlichen Polarexpedition die Reiſe angetreten.

(Die Bauarbeiter) in Bochum, Dortmund, Eſſen,
ſecklinghauſen, Herne, Wanne und Gelſenkirchen haben den in
Eſſen aufgeſtellten Tarif anerkannt. Damit erſcheint
der Friede im Baugewerbe geſichert.

Die Cholera in Weſtpreußen.) Die „Neuen Weſtpr.
Mitt.“ melden, daß bei einer am 28. d. M. in Culm ver
ſtorbenen Reifenmacherfrau Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt
worden iſt. Die ſchwediſche Regierung hat beſchloſſen, wegen
der Cholexafälle in Preußen Quarantäneſta tionen auf
Fejan bei Stockholm, auf Heſtholm bei Karlkrona und auf
Hven zu eröffnen.

(Torpedoboot geſunken.) Nach den öſterreichiſchen
Flottenmanövern ſank bei Pola das Torpedoboot 38 durch
einen Zuſammenſtoß mit einem Torpedojäger. Bisher
fehlen drei Matroſen, die Leiche eines Matroſen iſt
gefunden worden.

Die Feuersbrunſt in Peckelsheim) iſt am
Mittwoch nach z weitägigemWüten gelöſcht
worden. Es ſind insgeſamt 188 Gebäude, unter dieſen
116 Wohnhäuſer, eingeäſchert und zahlreiches
Vieh verbrannt. Der angerichtete Schaden beträgt über
eine Million, iſt aber zum größten Teile durch Ver
ſicherung gedeckt.

(Tollwut.) Ein dem Major v. Arnim im Große
hainer Huſaren Regiment gehöriger Hund hat deſſen
Familie in große Gefahr gebracht. Das dreijährige Töchterchen
des Majors, ſein Diener und noch mehrere andere Perſonen
ſeines Hausſtandes wurden von dem toll gewordenen Tiere
gebiſſen. Die ganze Familie hat ſich ſofort nach Berlin ins
Paſteurſche Jnſtitut begeben. Der Hund und ein zweiter von
ihm gebiſſener wurden erſchoſſen. Gerade Sachſen hat
jedes Jahr zahlreiche Fälle von Hundetollwut auf
zuweiſen. Sollte es denn kein Mittel geben, das Einſchleppen
dieſer furchtbaren Krankheit aus den böhmiſchen und mähriſchen
Grenzdiſtrikten unmöglich zu machen.



(Nöchmals der Pommernbank-Prozeß?) Der
im Juli v. J. in zweiter Auflage vor der Strafkammer
beendete Pommernbank Prozeß harrt bekanntlich noch immer
ſeiner endgültigen Erledigung, da die beiden verurteilten
Direktoren von dem Rechtsmittel der Reviſion Gebrauch
gemacht haben. Das Reichs gericht hat das Studium des
umfangreichen Aktenmaterials nunmehr beendet, und es iſt,
dem Vernehmen nach, die Anſetzung eines Termins im Oktober
zu erwarten, auf dem es ſich entſcheiden wird, ab die alte
Seeſchlange noch einmal zu neuem Leben erweckt werden ſoll
oder nicht.

(Die Folgen einer Trauerbotſchaft.) Jnfolge
einer Unglücksbotſchaft aus Südweſtafrika ſtarb der Oberlehrer
Müller, Leiter einer höheren Mädchenſchule in Norden. Er
hatte während des Unterrichts ein Telegramm erhalten, worin
ihm mitgeteilt wurde, daß ſein Sohn, Dr. Müller, der als
Jntendanturrat bei der Schutztruppe in Südweſtafrika angeſtellt
war, im Lazarett verſtorben ſei. Der ſchwergebeugte Vater
begab ſich in voller Aufregung ſofort nach Hauſe, wo bald
darauf ein Herzſchlag ſeinem Leben ein jähes Ende bereitete.

Heiratsſchwindel en gros.) Jn NewYork
wurde am 25. Auguſt Dr. Georg Witzhoff vor Gericht
geſtellt, deſſen Heiratsleiſtungen noch diejenigen des berüchtigten
Hoch überſteigen. Der Staatsanwalt hat Beweiſe dafür in
Händen, daß der Angeklagte mehr als 50 Frauen
heiratete, darunter die Tochter eines früheren Bürgermeiſters
von New York. Witzhoff ſpielte ſich als Doktor, bald als
Apotheker und auch als Zahnarzt auf. Er iſt ein noch junger
Mann von diſtinguiertem Ausſehen, ſpricht viele Sprachen
und tritt vornehm auf. Seine Opfer ſuchte er hauptſächlich
unter neuen Ankömmlingen. Jn einer Woche heiratete er
ſieben Frauen jede derſelben ließ er nach wenigen Stunden
im Stich, nachdem er zuvor ihre Wertſachen an ſich gebracht
hatte. Verſchiedene ſeiner Frauen ließen ſich von ihm ſcheiden
Die Diebſtähle, die er an betrogenen Mädchen beging, belaufen
ſich auf 15000 Dollar. Witzhoff hat tatſächlich während der
letzten fünf Jahre von ſeinen Heiraten gelebt. Er nahm übrigens
z neuen Frau gegenüber einen neuen Namen an.

Gerichtsverhandlungen.
Ein Straßenraub eines Zwölf jährigen

beſchäftigte Montag die 10. Berliner Strafkammer. Unter
dor Anklage des Straßenraubes ſtand der 1892 geborene
Schulknabe, jetzige Fürſorgezögling Paul Schaub. Wenn
man den Dreikäſehoch, der gerade über die Schranke der
Anklagebank hinwegſehen konnte, ſah, ſo konnte man ſich
ſchwerlich in dem Knirps die Perſon eines „Straßenräubers“
denken. Dieſer jugendliche „Rinaldo Rinaldini“ hatte indeſſen
mit einem neunjährigen Schulknaben am Hellichten Tage vor
dem Grundſtück Weidenweg 66 einen regelrechten Straßenraub
ausgeführt. Um Geld zu Naſchereien zu erlangen, hatten ſich
die beiden Knirpſe zu einer „Räuberbande“ verbunden, um
nach Art der Wegelagerer Kinder auszurauben, die von ihren
Eltern zum Einholen ausgeſchickt waren. Der Schüler Lindig
wurde von den beiden „Straßenräubern“ angefallen, wobei
ihm nach „verzweifeltem Kampfe“ das Portemonnaie ſeines
Vaters mit fünfzig Pfennigen Jnhalt entriſſen wurde. Die
Beute wurde ſpäter in Naſchwerk angelegt. Die beiden jngend
lichen Räuber wurden bald ermittelt gegen den neunjährigen
„Komplizen“ konnte keine Anklage erhoben werden, da er
noch nicht das ſtrafmündige Alter erreicht hatte. Wegen
des Raubes von fünfzig Pfennigen wurde der ſtrafmündige
Schaub aus der Zwangserziehüngsanſtalt in Polkwitz im

urſacht wurden. Vor Gericht war der Angeklagte geſtändig.
Der Gerichtshof hielt es für feſtgeſtellt, daß der erſt zwölf
jährige Angeklagte, der auf dem Pflaſter der Großſtadt groß
geworden iſt, doch die Erkenntnis von der Strafbarkeit ſeiner
Handlungsweiſe beſeſſen habe. Das Urteil lautete auf einen
Monat Gefängnis bei bedingter Begnadigung.

Ein rück ſichtsloſer Radfahrer ſtand in der
Perſon des 21 jährigen Friſeurs Paul Eſchke aus Reinicken
dorf am Mittwoch vor der 10. Berliner Ferienſtrafkammer.
Jn der Nacht zum 24. April d. J. gegen 2 Uhr ereignete
ſich in der Köpenicker Straße ein ſchwerer Unfall. Von der
Köpenicker Brücke her fuhr in überaus ſchnellem Tempo ein
Automobil die Köpenicker Straße entlang. Mehrere Radfahrer
verſuchten in einer Art Wettfahrt das vorauffahrende Auto
mobil einzuholen. Insbeſondere ſauſte der Angeklagte im
Rennfahrtempo mit krummem Rücken und tief auf die Lenk
ſtange gebeugt, die faſt menſchenleere Straße entlang. Als
die Radfahrer in die Nähe der Michaelkirchſtraße gelangt
waren, achteten ſie nicht darauf, daß einem dort haltenden
Straßenbahnwagen mehrere Fahrgäſte entſtiegen. Ohne ſein
raſendes Tempo zu mäßigen oder auf ſeine Fahrſtrecke zu
achten, fuhr der Angeklagte drauf los. An der Straßenbahn
halteſtelle ereignete ſich infolgedeſſen ein entſetzlicher Unfall.
Mit vollſter Geſchwindigkeit und ohne ein Warnungsſignal
zu geben, fuhr der Angeklagte einen der ausſteigenden Fahr
gäſte, den 32 jährigen Kaufmann Morgenrot, an. Dieſer
wurde etwa acht Meter fortgeſchleudert und fiel mit dem
Kopfe direkt gegen die Steinkante des Trottoirs, wo er be
wußtlos und blutüberſtrömt liegen blieb. Der Angeklagte
ſtürzte ebenfalls vom Rade, ohne ſich indeſſen Verletzungen
zuzuziehen. Mittlerweile hatte ſich eine Rotte halbwüchſiger
Burſchen bekannter Sorte angeſammelt, die dem Angeklagten
riet, er ſolle ſchleunigſt machen, daß er fortkomme, ehe Polizei
komme. Um den Verletzten kümmerte ſich außer dem Poſt
beamten und einem anderen Paſſanten, kein Menſch. Als
ſich der Angeklagte zur Flucht anſchickte und gerade ſein Rad
beſteigen wollte, verſuchte der Poſtbeamte ihn daran zu hindern
Die ſich immer mehr anſammelnden Rowdies ergriffen für den
Angeklagten Partei, und es hätte nicht viel gefehlt, ſo wäre
es noch zu einer nächtlichen Schlägerei gekommen. Erſt nach
geraumer Zeit gelang es, polizeiliche Hilfe zu erreichen. Als
man den Schwerverletzten zur Unfallſtation brachte, konnte
der dienſttuende Arzt nur noch den Tod konſtatieren.
Gegen den Angeklagten wurde Anklage wegen fahrläſſiger
Tötung erhoben. Das Urteil des Gerichtshofes lautete auf
6 Monate Gefängnis.

c h

Neueste Nachrichten.
Portsmouth, 1. Sept. Japan gab durch

Komura ſeine Zuſtimmung zu einem ſo
fortigen Waffenſtillſtand.

Paris, 1. Sept. Präſident Loubet ſandte an
den Zaren folgendes Telegramm: „IJch richte an
Euere Majeſtät meine lebhaften Glückwünſche zu dem
großen Ereignis, das Jhre hohe Weisheit hat voll
ziehen laſſen. Das mit Rußland verbündete Frank
reich iſt glücklich, durch einen ehrenvollen Frieden einen
Krieg beendet zu ſehen, ver durch ſo viele heldenhaften
Taten ausgezeichnet iſt. An den Kaiſer von

großen Akt der Weisheit und Menſchlichkeit, den Sie
ſoeben vollzogen haben Der Zar ſandte Loubet
folgendes Telegramm auf deſſen Glückwunſchdepeſche:
„Sehr angenehm berührt von den in Jhrem geſtrigen
Telegramm ausgeſprochenen Gefühlen ſpreche ich
Jhnen meinen beſten Dank aus.“ Auch der Kaiſer
von Japan ſandte ein ähnliches Telegramm.

Oyſterbay, 1. Sept. Der Zar richtete
an den Präſidenten Rooſevelt nachſtehendes
Telegramm „Empfangen Sie meinen Glück-
wünſch und aufrichtigen Dank dafür, daß
Sie die Friedens Verhandlungen infolge Jhrer
perſönlichen energiſchen Bemühungen zu einem glück
lichen Abſchluß gebracht haben. Mein Land wird
dankbar den großen Anteil, den Sie an der Friedens
konferenz in Portsmouth genommen haben, anerkennen.“

Paris, 1. Sept. Der deutſche Botſchafter Fürſt
Radolin begab ſich geſtern in das Miniſterium
des Auswärtigen. Wie verlautet, überreichte ihm
Rouvier die Antwort der franzöſiſchen Regierung auf
das Memorandum Deutſchlands. Alle Schwierig
keiten ſollen nunmehr behoben ſein, ein weiterer
Punkt würde noch Gegenſtand der Unterhandlungen
bilden, nämlich die Auswahl des Ortes, wo die
Konferenz ſtattfinden ſoll. Deutſchland ſtimmt für
Tanger, während Frankreich und verſchiedene andere
Mächte für einen europäiſchen Tagesort ſtimmen.

Hamburg, 1. Sept. Die Polizeibehörde teilt
folgendes mit: Am 28. Auguſt wurde ein an
Lungenentzündung erkrankter ruſſiſcher Aus
wanderer in das Krankenhaus St. Georg über
geführt, wo er am 29. Auguſt ſtarb. Er war am
27. Auguſt aus Rußland mit der Bahn in Hamburg
angekommen und in den Auswandererbaracken unter
gebracht worden. Bei der Sektion der Leiche fanden
ſich Anzeichen für das Vorhandenſein von
Cholera Die weitere bakteriologiſche Unterſuchung
beſtätigte dieſe Diagnoſe. Alle erforderlichen Sicher-
heitsmaßregeln ſind getroffen worden. Weitere Er
krankungen ſind nicht vorgekommen. Anlaß zur Be
unruhigung liegt nicht vor.

Tiflis, 1. Sept. Die Lage in Schuſcha und
in den umliegenden Dörfern iſt kritiſch. Die Stadt
wird von Tartaren, die ſtark bewaffnet ſind, belagert.
Die Armenier werden von den Tartaren niedergemacht.
Geſtern nachmittag wurde die telegraphiſche Verbindung
mit Schuſcha durchſchnitten.

Tokio, 31. Aug. Die japaniſche Reisernte
wird dieſes Jahr wegen der Ungunſt des Wetters
nach bisheriger Schätzung um 20 v. H. das ſind
80 Millionen Yen, unter dem Durchſchnitt ausfallen

Kreiſe Glogau mittels eines Transporteurs nach Berlin ge
ſchafft, wodurch

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 3. September

(11. nach Trinitatis) predigen
Dom. Vormittags */28 Uhr: Paſt. Werther.

Vormittags /210 Uhr: Diak. Wuttke.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. /210 Uhr: Paſtor Werther.
Nachm. 2 Uhr: Superint. a. D. Rönneke.
Vorm. 111/4 Uhr Kindergottesdienſt,

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſt. Delius.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und

Feier des heiligen Abendmahls. Superint.
a. D. Roenneke. Anmeldung.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Superintendent
a. D. Rönneke.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und
Abendmahlsfeier. Paſt. Delius. Anmeldung
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens 1/27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
BPolksbibliothek und Leſehalle

geöffnet Sonntag von 108/4——12 Uhr vorm.
und 3-7 Uhr nachm.

d e
Heute nacht 12 Uhr ent-

schliet sanft nach Kurzem Leiden
I mein herzensguter Mann, unser
h treusorgender Vater, der Königl.
M Bahnmeister

Otto UAurr
M im 64. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
die tieftrauernde Witwe

nebst Kindern
Merseburg, den 31. Aug. 1905.

Trauerfeier im Hause
Die Beerdigung findet Sonntag

nachmittag 4 Uhr vom Trauerbause,
Lauchstädterstr. 21, aus statt.

allein etwa ſünfzig Mark Reiſekoſten ver

ſpottbillig zu verkaufen

gramm:

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme,
welche uns beim Hinſcheiden unſeres lieben
Mariechens von nah und fern, ſowie von
ihrem Herrn Lehrer und ihren Mitſchülerinnen
zu teil geworden ſind, ſagen wir hierdurch Allen
unſeren herzlichen Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Valentin Götze
nebſt Frau u. Kindern.

Bekanntmachung.
Wegen Pflaſterung wird der Sand und zwar

von der Geiſelbrücke bis zum Bode'ſchen Grund
ſtücke von Montag den 4. September d. J.
ab für den Fuhrverkehr bis auf weiteres geſperrt.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1905.
Die Polizeiverwaltung.

el. Lotterte-Einnahme.
Die Erneuerung der Loſe zur 3. Klaſſe muß

bis 4. September erfolgen.
und Kaufloſe vorrätig

Cuvtae-

Paſſend für Gaſtwirte.
Ein grosser Musik-Automat

mit 25 Platten, in ſehr gutem Zuſtande, billig
zu verkaufen Karlſtraße 26 J.
Wachsamer Wolfsspitz

billig abzugeben Helgrube 15 I
Ein ſettes Schwein

t zu verkaufen
Frankleben, am Bahnhof 2.

Cin ſprungfähiger CEber

ſteht zu verkaufen
Corbetha Nr. 23
(Poſt Merſeburg).

e

Faſt geuer Gehrock und Weſte

Breiteftr. 2 II.

J Photogr. Stuttu- Apparat
9 12, faſt neu, billig zu verkaufen.

Wo ſagt die Exped. d Bl.
Gut erhaltener Kinderwagen

billig zu verkaufen
Steinſtraße 3, 2 Treppen.

Japan richtete der Präſident nachſtehendes Tele
„Jch beglückwünſche Euere Majeſtät zu dem

Auch bei der Seidenproduktion wird eine weſentliche
Einbuße befürchtet.

Jancwerks-Ausstellung mal a
in sämtlichen Räumen d. Saalschlossbranerei

vom 2. bis I7. September 1905.
Hamndwerk u. Kunst.

m Hjlfsmaschinen, Werkzeuge ete. am
Br Täglich Konzert.

Die Wagen der elektrischen Strassenbahnen führen zur Ausstellung.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küch
und Zubehör mit Gärtennutzung, 1. Oktober zu
vermieten Roonſtraße 4.

Lauchſtädterſtraße Nr. 9 iſt die Parterre
Etage zu vermieten und I. Oktober beziehbar.

Täheres Unteraltenburg 49.
DOberbreiteſtraße 16 ſt die T. Etage, 4
Zimmer nebſt allem Zubehör, zum 1. Oktober
zu beziehen.

Wohnung von Stube, Kammer und Küche
zum 1. Januar 1906 an ruhige Leute, mög
lichſt kinderlos, zu vermieten Breiteſtr. 6.

I. Etage
Poſtſtraße 8 6 Zimmer, Badeſtube, 2 Kam
mern, Küche, Keller und Zubehör, zu Neujahr
oder früher zu beziehen. H. Gürtner.

Weißenſelſerſtraße 2 iſt eine Wohnung,
4 Zimmer nebſt Zubehör, mit oder ohne Pferde
ſtall ſofort zu beziehen.

c 2Steinſtraße S
iſt eine Wohnung, beſt. aus 2 Stuben, Kammer,
Küche u. Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Kücſe,
Stall, Bodenkammer zu 40 Tr. zu vermieten

Saalſtraße 13.
Große Sixtiſtraße 9 iſt eine Wohnung

von Stube, 2 Kammern, Stall, für 6 Mk. 75 Pf.
monatlich zu vermieten und ſofort zu beziehen.

Saalſtr. 2 iſt eine Wohnung von 2 Stuben,
Kamwmer, Küche, Stall, Bodenkammer zu 45 Tlr.
ſofort zu beziehen.

Wohnungen zu 30 Tlr., 28 Tlr., 25 Tlr.
und 20 Tlr. zu vermieten Hüterſtr. 1.
„Meuſchauerftraße 3 iſt die I. Etage mit

Balkon zu vermieten u. 1. Januar zu beziehen.
Zu melden parterre.

Steinſtraße Nr. 5 Wohnung, 2 Stuben,
Kammern, Küche mit Korridorverſchluß u. allem
Zubehör, zu vermieten u. J. Okt. zu beziehen.

Eine Wohnung zu vermieten, I. Oktober zu
beziehen Brauhausſtraße 8.

Stube, Kammer, Küche per I. Oktober zu

Kleines Logis, paſſend für einzelne Perſon
1. Oktober beziehbar. Preis 16 Taler.

Sand Nr. 19.

Möhbl. Zimmer r
Wöblierte Wohnung

zu vermieten Markt 24.
Freundl. Johlafstelle

offen Roonſtraße 4Freundl. Schlafſtellen
offen Gotthardtsſtraße 22.

Geſucht wird zum 15. September eine ſchöne
Wohnung von 6 heizbaren Zimmern, möglichſt
in der Nähe des Bahnhofs.

Offerten unter Chiffre „Wohnung 6“ erbeten
im Bahnhofs Reſtaurant.

6000 Markauf 2. Hypothek innerhalb der Brandkaſſe (Feuer
Sozietät) zu 5 070 ſofort oder ſpäter geſucht.

Werte Offert. unter O 6GS an die Exped.
d. Bl. erbeten.

krele furn. Vereingune,
Sonntag den 3. September

Partie nach Stumsdorf-- 0strau
Petersberg MNallwitz.

Abfahrt 982 vorm. Gäſte willkommen.
vermieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. Der Vorſtand.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Kaliclüngung zu Cleizen.
Profeſſor Dr. Schneidewind, Vorſteher der

Agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation zu Hallea. S., hat in ſeiner ſehr intereſſanten Bro
BoDie Kalidüngung auf beſſerem

intereſſanter, prak
ſchüre:

Fden“, die Reſultate ſehr
tiſcher Düngungsverſuche niedergelegt, welche

von ihm auf dem Verſuchsamt der Landwirt
ſchaftskammer der Provinz hfen,

ſtädt, ausgeführt worden ſind. Die
mäßige Düngung des Wintergetreides,
befondere des Weizens, mit Kalifalzen, dürfte
für die Herbſtbeſtellung manche La
L intereſſteren wir teilen daher von den be

züglichen Reſultaten folgendes mit:
Es muß angenommen werden, daß

Weizen auch auf beſſeren BodenHüngungsbedürftig iſt.
Es wurde Weizen gebaut nach:
Kartoffeln in Stalldünger, Zuckerrüben in

Stalldünger, Kartoffeln ohne Stalldünger,
Vorfrüchten in ſehr ſtarker Stallmiſtdüngung.

Gegeben wurde pro Hektar 2 Doppelzent
ner 40prozentiges Kaliſalz. Im Durg
ſchnitt der ganzen Se e rfuche wurde pro He
tar mehr geerntet 2,05 e Körner und 2,46 Doppe tzentne Stroh. Es iſtalſo, wie Prof. Dr. Schne ſdewwins ſagt,

nennenswerte Ertragsſteigerung durch
Kakidüngung eingetreten. Am beſten
die Kalidüngung

gSa

S

der
kali

die

naturgemäß da
wo die Vorfrucht keinen Stalldünger erhaktenhatte die geringſte Wirkung hatte ſie da ge

ſtarker Stallzeigt, wo die Vorfrüchte in
düngung angebaut waren.

Nach Abzug der Düngungsko
durch die Kalidüngung erzte
unerhebliche Gewinn von 2
Hektar.

Nach

en blieb der
nicht ganz
Mark pro

ſt

te,
,72

lt

3

Verſuchen Schneide-
Sylvinit beſ

anderweitigen
winds eignete ſich Kainit und
ſer als Getreidedünger wie
Kaliſalzß. Bei Verwendung dieſer
ſtatt des 40prvzentigen Kaliſalzes
die Kalidüngung noch rentabler geftaltet
haben. Schneidewind hebt beſond her
vor, daß ſich neben Stalldtnger, in welchem
der Weizen mehrfach angebaut wird, eine
beſondere Kalidüngung zut Weizen nicht ren-
kiert. Die
bei Gerſte in den einzelnen Jahren verſchie-
den. Im Jahre 1908 wurde doppelt ſo viel
Kali aus der Düngung aufgenommen als im
Jahre 1899. Auch hier, wie bei der Gerſte,
befindet ſich das ganze aus den Kaliſalzen
aufgenommene Kali im Stroh.

Sehr intereffant iſt, wie Schneidewind be
tont, daß wir bei allen Getreidearten überall
diefelbe Erſcheinung haben, ſo daß wir ſagen
können, durch unſer Getreideſtroh führen wir
unſerem Boden immer wieder das Kali
Düngung von neuem zu. Sicher iſt
Kali des Strohes nicht wertkos, kann

Rohfalze
dürfte ſich

das

nöwirte Es
Weizen

läßt
lich,
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Frühſaaten und gibt den Pflanzen einen
großen Abſtand. Lauch- und Peterſilienarten
uſw. bleiben auch des Winters über im
freien Lande ſtehen, wogegen die Kohl- und
Rübenarten erſt wieder im Früjahre an
einem warmen Tage in das Freie gepflanzt
werden. Das Erdreich ſoll kräftig, aber nicht
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e Samenſtengel, binde dieſe an7 laſſe nur Hauptdolden ſtehen.m Verwech slungen vorzubengen, ſteckt man

j orte ein mit dem Sortenngamen be
Etikett bei dem Auspflanzen het

Aus dem federartigen
Samengarten, an dem Auff

und Schoten, fowie an
und Feſt der Körner
Samenr Bei denre Schoten bei er

ſtehen gebliebenenBei Zu feſten Kohlto pfen,
platzen, muß ein Kreuzſhnt

werden, damit der Stengel em
porſchießen kann. Da viele Sare en nicht
gleichzeitig reifen, muß die Samenernte
mehrmals erfolgen. Die vorſichtig abgeſchnit
tenen, abgeſtreiften und abgepflückten Samen
werden zur Nachreife an trockenen, luftigen
Orten auf Tüchern ausgebreitet oder, wenn
kein Ausfall zu befürchten iſt, im Schuppen
auf Stangen gehängt. Im Herbſt oder Win-
ter werden die Samen durch Dreſchen, Rei
ben, Auswaſchen, Ausklopfen von den Hül
ſen getrennt, getrocknet und durch Siebe
Mulden und Putzmühlen gereinigt. Der Sa
men wird dann noch einmal zum Abtrocknen
an luftigem Orte aufgeſtellt und t ge
gen Mäufe geſchützt, aufbewahrt. Die inihrer Hülle belaſſenen Samen halten ſich be
deutend länger keimfrei, als g ausge
machter, gereinigter Samen. Die Haltbarkeit der Samen iſt ſehr verſchieden. Die
ſichere Lebensfähigkeit beſitzen nur ein Jahr
lang: Kartoffeln, et r Melde und der

Sicher zwei Jahre dauert diemkraft von: Br h enkraut, Boretſch, Brun-
reſſe, Feuchel, Lavendel, Meliſſe, Pfef

rminze, Rapunzel, Waldmeiſter und Zucker
zurzel. Drei Jahre dauert an: Anis, Baſiükum, Bohne, Dill, Gartenkreſſe, Mohrrübe,

Karotte, Peterſilie und Peterſilienwurzel,
ſpaniſchen Pfeffer, Rapünzchen oder Feld
ſalat, Rhabarber und Zwiebel. Vier Jahre
dauert die Keimfähigkeit von ſämmtlichen
Kohlarten, Eierfrucht, Erbſen. Kohlrabi,
Koehlrüben, Mairüben, Radieschen, Rettig,

Spinat und Teltower Rüben.

an u
S
S

igkeit
eife.

a

eonnen,
nicht allein
angebracht

ſchi

e

Salatarten,
Sicher fünf Jahre lang keimfähig ſind die
Samen von Artiſchocke, Broccoli, Karde,
Zichorie, Endivien, Gurken, Kürbiſſen, Me
loönen und roter Beete.



Zur Aufbewahrung der Körner
Wir richten uns bei der Beſprechung dieſer

Frage nach den Ausführungen, welche u dem
von Geh. Hofrat und Profeſſor Dr. O. Kellner,
Vorſtand der Kgl. landw. Verſuchsſtation in
Möckern, herausgegebenen vortrefflichen Lehr
vuche: „Die Ernährung der land wirtſchaft
lichen Nutztiere“ enthalten ſind. Kellner ſagt:
„Gut ausgereifte, trockene, von Pilzen nicht
befallene Körnerarten pflegt man ohne wei
tere Vorbehandlung in trockenen, kühlen
Räumen aufzubewahren, indem man ſie auf
dicht gefügter Unterlage in einer den Raum-
verhältniſſen entſprechenden Schicht ausbreitet
oder in hohe, aus Metall gefertigte, dichte
Behälter (Silos) unterbringt.“ Während der
Lagerung treten in beiden Fällen Verüände
Tungen ein, welche von einer deutlichen
Wärmeentwicklung begleitet ſind. Das
ruhende Samenkorn nimmt nach vorliegenden
Verſuchen beſtändig Sauerſtoff auf und gibt
Kohlenſäure ab. Hierdurch wird hauptfächlich
Stärkemehl, in geringerem Umfange aitch
Fett und zuweilen Zucker verbraucht. Dieſe
Verluſte ſind verſchieden, je nach dem Luft
zutritt der Feuchtigkeit der Körner und der
Temperatur des Lagerraums. „In gut ver
ſchloſſenen Silos wird der Sauerſtoff fehr
bald unterbrochen und die Körner verlieren
nur wenig an Eiweiß.“ Kellner teilt weiter
mit, daß eine Haferſorte, in einem Gefäß auf
bewahrt, durch welches ein langſamer Luft
ſtrom geleitet wurde auf die Zeit eines Jahres
berechnet, 6,5 pCt. ihres geſamten Kohlenſtoff
gehaltes in Form von Kohlenſäure verloren
hat. Bei Einlagerung in luftdicht verſchloſſe
nen Räumen ſank dieſer Verluſt bis auf die
Hälfte, ja bis auf des genannten Beträgs.
In gut gedichteten Silos halten ſich die Kör
nerfrüchte alſo weit beſſer, wie an der Luft.
Bei vergleichenden Verſuchen mit Hafer, der
30 Monate aufbewahrt worden war, wurde,
wenn man die Trockenſubſtanz des im Silo
konſervierten Hafers gleich 100 ſetzt, nach der

Aufbewahrung an der Luft wieder erhalten
92,82 Teile, Verluſt 7,18 Teile. Bei dem glei
chen Verſuch mit Mais, der 16 Monate
dauerte, betrug der Verluſt 12,7 pCt. Die
Mehrverluſte, welche ſich bei der Aufbewah-
rung an der Luft ergeben, ſind nach Kellner
jedenfalls nicht alkein den Verbrennungsvor-
gängen zuzuſchreiben, ſondern zum Teil, bei
der Aſche und der Rohfaſer ſicher ganz, auf
Rechnung mechaniſcher Abtrennungen zu
fetzen, die beim Umſchaufeln der an der Luft
aufbewahrten Körner durch Abreiben zuſtande
kommen. Der Hafer würde bei dieſen Ver

ſuchen alle 2 Monate, der Mais alle 14 Tage
gewendet. Der Feuüchtigkeitsgehalt der Kör
er übt einen nicht unbedentenden Einfluß
auf die Verluſte derſelben bei der Lagerung
aus. Ein hoher Feuchtigkeitsgehalt wirkt un
günſtig. Feuchtes Getreide darf in Silos nicht
gebracht werden: die eingelagerte Maſſe er
wärnnt ſich ſtark, an den kälteren Teilen der
Silowände, namentlich aber in den oberen
Schichten des Getreides, ſchlagen ſich Waſſer
dämpfe nieder, die die Körner zum Keimen
bringen und ſpäter zur Schimmelbildung und
Fäulnis Veranlaſſung geben. In Silos dür-
fen nur ſolche Getreidekörner gebracht wer
den, die nicht mehr als 13 14 pCt. Waſſer
enthalten. Bekannt iſt, daß feuchtes, an der
Luft aufzubewahrendes Getreide nicht ſo hoch
aufgeſchüttet werden darf und öfter umge-
ſchaufelt werden muß, als gut trockenes. Eine
niedere Temperatur wirkt ebenfalls ver
mindernd auf die Verluſte des Getreides bei
der Lagerung. Kellner ſagt: Aus dem Vor
geführten iſt zu ſchließen, daß die beſte Kon
ſervierung ermöglicht wird durch tunlichſt
vollſtändigen Luftabſchluß bei der Lagerung,
niedrigen Feuchtigkeitsgehalt der aufzubewah
renden Körner und möglichſt niedrige Tem
peratur des Lagerraumes. Weiterhin iſt auch
die Reinlichkeit wichtigf. Iſt das Getreide
ſtaubig, enthält es erdige Teile, Bruchkörner
und andere Beſtandteile, welche leicht Waſſer

aufnehmen, ſo ſchlagen ſich an ihnen Waſſer
dämpfe nieder, es bilden ſich Herde von
Schimmel und faulenden Maſſen, die nament
lich in den Verluſte bringen. Man
reinige alſo das aufzubewahrende Getreide
vor der Einlagerüng jorgfältig, damit man
vor Verluſten möglichſt geſchützt bleibt und
dies gilt namentlich für die mittleren und
kleineren Landwirte bewahre das Getreide
zu Spekulationszwecken nicht zu lange auf.

Silys

Tuberkuloſe der Schweine.
Bei der Schlachtung der Schweine findet

man gar nicht ſo ſelten eine tuberkulöſe Er
krankung in verſchiedenen Organen. Das
Fleiſch dieſer Schweine muß dann entweder
gang oder teilweiſe beſeitigt, wenigſtens aber
zu einem billigen Preis verkauft werden. Es
muß deshalb nach dem Bürgerlichen Geſetz
buch der Käufer eine Garantie für Tuber
kuloſe auf die Dauer von 14 Tagen über

nehmen. Als Urſachett, welche die Entwie
lung der Schweinetuberkuloſe hervorrufen
oder begünſtigen, ſind vorrallem Molkereiab
fälle anzuſehen, die von tuberkulöſen Kühen
herſtammen. Bei Verabreichung tuberkuköſer
Milch oder Buttermilch können Schweine an
Darmtuberkuloſe erkranken. Vom Darme
aus kann ſich dann dieſe Krankheit in andere
Körperteile ausbreiten. Auch Fleiſch und
Eingeweide tuberkulöſer Tiere, das ungekocht
im friſchen Zuſtande an Schweine verfüttert

wird, kann tuberkulöſe Erkrankung hervor
rufen Eine Gefahr für Schweine bilden auch
tuberkelkranke Wärter, wenn dieſe die Ge
wohnheit haben, ihren Auswüurf beim Huſten
in den Stallgang oder in die Freßgeſchirre
der Schweine zu ſpeien. Veranlaſſende Ur
ſachen ſind altch in der fortwährenden Stall
haltung der Schweine und in dem Mangel
an Bewegung im Freien zu ſuchen. Durch
reichlichen Auslauf und viel Bewegung in
freier Luft wird die Blutbildung beſſer und
es können ſich mehr Schutzſtoffe bilden, welche
die eingedrungenen ſchädlichen Tuberkel-
baßillen bekämpfen und vertilgen. Es iſt
deshalb ſo viel als möglich bei der Zucht der
Schweine für die Ausbildung einer guten
Konſtitution und einer vernünftigen Abhär-
tung Sorge zu tragen. Die Aufnahme von
Tüberkelbazillen in den Organismus der
Schweine iſt niemals völlig zu verhindern,
da ſich an unzähligen Orten Tuberkelbazillen
vorfinden. Es iſt aber wohl zu erwarten,
daß abgehärtete Tiere mit geſunder Konſti
tution ſich der eingedrungenen kleinen Feinde
wohl zu erwehren wiſſen. Erkranken Schweine
an Tuberkuloſe, ſo bemerkt man in ſehr vie
len Fällen gar keine Krankheitserſcheinungen,
die Tiere ſreſſen und gedeihen. Bei der
Schlachtung findet man aber mehr ver
weniger ausgedehnte tuberkuloſe Verände-
rüngen, die dann zu einer Beanſtandung in
den Schlachthäuſern führen. Jn anderen
Fällen gedeihen die Schweine trotz guter
Freßluſt und reichlichem Futter nicht. Stellt
ſich dabei auch ein anhaltender leiſer Huſten
ein, dann kann man faſt ſicher den Schluß
ziehen, daß das Tier tuberkulös iſt. Der
artige Tiere verkauft man am beſten möglichſt
bald, oder man ſchlachtet ſie frühzeitig, da ſie
das Futter in der Regel ſchlecht verwerten.
Mitunter ſind die tuberkulöſen Schweine mit
andauernden Durchfällen behaftet. Dieſes iſt
in der Regel bei Darmtuberkuloſe der Fall.
Bei der Schlachtung findet man in den
Schleimhäuten des Darmes, in Lunge und
Leber und in den Drüſen kleine Knötchen
vder kleine Geſchwüre. Eine Behandlung be
reits erkrankter Schweine hat keinen Wert
mehr. Iſt in einem Schweinebeſtand ein
größerer Teil der Tiere an Tuberkuloſe er
krankt, ſo ſollte man tunlichſt ſämtliche
Schweine bald abſchaffen und erſt nach vor
genommener Desinfektion der Stallräume
dieſelben wieder beſetzen. Dieſes iſt beſon
ders da notwendig, wo kein ausgiebiger Aus
lauf ins Freie eingeführt iſt.
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Sine gefährliche Giftpflanze.
Profeſſor Dr. Holdefleiß in Halle a.

teilt in der Deutſchen Landwirtſchaftlichen
Preſſe einen ſehr intereſſanten un verhäng-
nisvollen Vergiftungsfall bei Rindvieh mit,
der durch Verfütterung des Unkrautes,
grundfeſtblätteriger Schotendotter, auf dem
Gute Deutſchleben bei Wettin, Provinz
Sachſen, veranlaßt worden iſt. Profeſſor
Holdefleiß ſagt: „Es war auf einem Eſpar
ſettefelde an einer Stelle die Eſparſette aus

D.

gegangen und der Platz von einer gelb
blühenden, dem Senfe ähnlichen Pflanze
eingenommen. Als man bei Abfütterung
des Feldes an dieſe Stelle kam, glaubte man,
da man die Pflanze für Senf hielt, ſie

ohne weiteres zur Fütterung verwenden zu
können. Als den Tieren davon das Nach

mittagsfutter gegeben war, erkrankten bereits
gegen Abend verſchiedene Tiere und am näch
ſten Morgen waren 4 Kühe und 1 Bulle tot.
Die übrigen, die vielleicht noch nicht ganz
ſoviel aufgenommen hatten, waren noch
längere Zeit erheblich in ihrer Geſundheit
geſtört.“

Die Tiere zeigten Lähmungen an
Gliedmaßen und Krampferſcheinungen
Kopf und Hals.

Zopf hat im Jahre 1894 vevbachtet,
daß ein junges sGänschen, das ein Zen

—3 Zentimeter breites,
grundfeſtblättrigem
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friſches Blättchen von
Schotendotter verzehrte, ſchon nach 15 Minüu-
ten ſchwer erkrankte und nach 19 Stunden
verendete. Zopf nimmt an, daß der fragliche
Giftſtoff zu den Alkalviden gehört.

Profeſſor Dr. Holdefleiß rät den Vieh-
e
Sbeſitzern, auf dieſ Unkraut zu achten und

es nach Möglichkeit kennen zu lernen. Nach
der ſehr empfehlenswerten „Florg von
Deutſchland (Verlag von Paul Parey, Ber
lin) gehört die genannte Pflanze zu den
kreuzblütigen Gewächſen; vier von den ſechs
freien Staubgefäßen ſind länger als die bei
den andern. Die Schoten ſind viel läng
als breit, linealiſch, ſie ſpringen bei
Reife in zwei Klappen auf und haben eitte
Mittelwand; ſie ſind ſtumpf vierkantig, vom
Rücken her etwas zuſammengedrückt, gleich
farbig, vben befindet ſich der Griffel mit der
kopfförmigen Narbe. Die Samen liegen in
jedem Fach einreihig. Di Blütenſtilchen
ſind länger als der Kelch, dadurch unter-
ſcheidet ſich der grundfeſtblättrige Fchoten
dotter von einer Anzahl anderer Arten. Die
Blumenkröne iſt hell ſchwefelgelb und die
Blüte geruchlos. Blütezeit: bis Juli.Die Blätter ſind lanzettlich zugeſpitzt, etwas
buchtig, geſchweift gezähnt vöer ganzrandig,
an der Spitze zurückgebogen, von einfachen
und dreiſpaltigen Haaren etwas rauh. Höhe
der Pflanze 30 60 Zentimeter. Nach Garke
iſt die Pflanze zweijährig, nach Martens und
Kemmler einjährig.

Dieſes Unkraut iſt glücklicherweiſe nicht
beſonders ſtark verbreitet; es findet ſich att
ſonnigen Abhängen und Wegen, iſt kalk
hold und daher auf kalkhaltigen Böden hätfio
anzutreffen (die Eſparfette iſt bekanntlich
auch eine kalkliebende Pflanze.) Auf den
BVerwitterungsböden des Rotliegenden und
teilweiſe auch des Zechſteins findet ſich dieſes
Unkraut ebenfalls häufiger.

tie

Mai

Das Zerkleinern von Raubfutterſtoffen
bezweckt die Umwandlung des Rauhfutters
in eine leichter aufnehmbare Form, die es
auch ermöglicht, dasſelbe mit anderen Ma-
terialien gut vermiſchen zu können und die
Dauer der Fütterung zu verkürzen. Auch
der Uebergang von der Trocken- zur Grün-
fütterung und umgekehrt wird den Tieren
durch das Häckſeln des Rauhfutters erleich
tert, wenn man das erſte, bezw. letzte Grün
futtey mit Strohhäckſel vermiſcht verabreicht
und das Stroh, bezw. das Grünfütter nur
ganz allmählich entzieht. begegnet da-
durch auch der abführenden Wirkung des

M
Woan



erſten Grünfütters und bei einem langſamen
Uebergang von der Grün- zur Trockenfüt-terung leidet das Vieh weniger an Ver
ſtopfungen.

Zur Zeit, Mitte Auguſt, intereſſiert uns
das Häckfelſchneiden zum Zwecke einer ge
deihlichen Ueberkeitung der Grün Zur
Trockenfütterung. Wenn die Zertleinerung
des Grünfutters nicht im Gemenge mit
Stroh uſw. erfvolgt, ſo ſollte es nur etwa
10 Zentimeter lang geſchnitten werden, weil
ſonſt zu viel Saft verloren geht. Dies wirdaber ganz vermieden, wenn man das Grün
futter mit Stroh vermengt zZerkleinert. Das
Schneiden des Grünfutters mit Stroh iſt
durchaus notwendig, wenn es ſehr jung und
ſehr eiweißreich iſt und deshalb ohne Stroh
nicht entſprechend ausgenützt vder, allein
verfuttert, Verdauungsſtörungen veranlaf
ſen würde. Auch ſehr grobftengelige Pflan-
zen, wie Mais, ſind zu zerkleinern, even
tüell mit einem ſtickſtoffreichen Grünfutter
z. B. jungen Klee, insbeſondere Stoppel-
klee, zu ſchneiden. Das zur Verfügung
ſtehende Herbſtgrünfutter: Wieſengras, weißer
Senf, Stroh, Naſſes Grünfutter, ohne Stroh,
verurſacht nicht nur häufig Verdauungs-
ſtörungen, ſondern verringert auch die Fut
terwirkungen. Bereiftes und beregnetes
Gyünfutter wird durch Vermiſchung mit
Strohhäckſel gedeihlicher und beſſer aus
genutzt.

Ratlchläge zur Verfütterung des
weissen Senfes.

Der weiße Senf verholzt von ſeiner
Blütezeit an raſch und läßt dann auch bald
die Blätter fallen; es iſt daher zweckmäßig,
ihn vor vder beim Erſcheinen der Blüte zu
mähen. Noch aus einem anderen Grunde t
es empfehlenswert, dieſe Erntezeit zu wäh
len. Enthält nämlich grün verfütterter Senf
Samen, ſo entwickelt ſich im Futterbrei
Senföl, ein geſundheitsſchädlicher Stoff. Der
Senf wird meiſtens als Grünfutter verwen
det; man ſäet ihn zweckmäßig in gewiſſen
Zwiſchenräumen, damit er ſtets im geeigneten
Stadium ſeiner Entwickelung verwendet
werden kann. Er wird vorwiegend an Milch
vieh verfüttert.

In voller Blüte ſtehender Senf enthielt
nach Troſchke: 18,9 Prozent Trockenſubſtanz,
2,0 Prozent ſtickſtoffhältige Stoffe, 0,6 Pro

Rohfett, 7,9 Proz. ſtickſtofffreie Extraktſtoffe,
7,0 Proz. Holzfaſer, 1,4 Proz. Aſche

In voller Blüte ſtehender Senf hat ein
Nährſtoffverhältnis (Verhältnis der ſtickſroff
haltigen zu den ſtickſtofffreien Stofferr) wie
T 6,1.

Wie ſchon bemerkt, hat der Senf bei Be
ginn der Blüte noch alle Blätter, bald nach
her vierliert er ſie. Die Blätter ſind aber

viel nährſtoffreicher wie die überſtändigen
Stengel. Die ihrer Blätker größtenteils be
raubten Stengel ſind ſtickſtoffarm und holz
faferreich. Der grüne Senf gilt als ein aus
gezeichnetes Milchfutter, das eine beſonders
eiweißreiche und käſeſtoffarme, nach anderen
Erfahrungen auch fettreiche Milch erzeuge,
die eine ſchöne gelbe, ſehr wahlſchmeckende
Butter liefere. Als alleiniges Grünfutter
eignet ſich äber der junge, weiße Senf nicht,
er iſt etwas ſtickſtoffreich und zu wäſſerig
und ſoll bei vorwiegender oder ausſchließ-
licher Fütterung Durchfall erregen. Durch
fall tritt hauptſächlich bei Verfütterung
ſolchen Senfes ein, der ſchon Schoten

Hat; wenn Kühe mit älterangeſetzt
gewordenen Senf gefüttert werden, ſo neh
men ſie ihn ſchließlich nicht mehr an; jungen
Senf dagegen freſſen ſie immer gern, ſie
ſollen aber davon nie mehr als eine halbe
Ration erhalten.

Die Verfütterung des Grünmaiſes.
Der Grünmais zeichnet ſich gegenüber an

durchderen Futtergräſern ſeinen hohen

werden.

gut, bei trockener Witterung nach dem Schälen

den höchſten Stärkeertrag gibt und am wenig

Luft nachreifen.

Waſſergehalt (in jugendlichem Zuſtande ent
hält er bis zu 90 Proz. Waſſer), ſeinem
Zuckerreichtum (4—6 Proz.) und ſeine Armut
an Eiweißſtoffen aus. Man ſoll ihn nicht
zu früh ſchneiden, am beſten in der Zeit vom
Erſcheinen des erſten Blütenſtandes bis zur
vollen Blüte. Die frühen Maisſorten, ba
diſcher, italieniſcher und ungariſcher Mais,
liefern ein weniger verholztes und ſchmack
hafteres Futter als der Pferdezahnmais.

Der ſpäter reifende Grünmais enthält
im Mittel: 16 Proz. Trockenſubſtanz, 1,5
Proz. ſtickſtoffhaltige Stoffe, 0,5 Proz. Roh
fett, 8,3 Proz, ſtickſtofffreie Extraktſtoffe, 4,7
Proz. Holzfaſer, 1 Proz. Aſche.

Der Mais wird, wenn möglich, ſtets grün
verfüttert, er iſt aben in dieſer Form wegen
ſeines hohen Waſſergehaltes nur für Rind
vieh als Hauptfutter verwendbar. Der Grün
mais iſt ſehr leicht verdaulich und wegen
ſeines hohen Zuckergehaltes ſehr wohlſchmeckend; er gilt als ein gutes Milchfutter
und ſoll die Qualität des Fleiſches günſtig
beeinfliffen. Das Nährſtoffverhältnis (Ber
hältnis der ſtickſtoffhaltigen zu den ſtickſtoff
freien Stoffen) iſt im Pferdezahnmais wie
1: 12 und im frühen Mais wie 1 10,5.

Wegen ſeines hohen Waſſergehaltes fann
der Grünmais ſelbſt beim Rindvieh höch
ſtens die Hälfte des Geſamtnährſtoffbedarfs
decken. Größere Mengen wirken leicht ab
führend und veranlaſſen bei Milchkühen zwar
reichliche und wohlſchmeckende, aber fettarme
Milch. Neben ihm müſſen, wenn irgend
möglich, ſtets ſtickſtoffreiche Futtermittel ver
abreicht werden, als welche ſich nur wenig
andere junge Grünfutterpflanzen, wie z. B.
einjähriger Rotklee, der bei feuchtwarmem
Herbſtwetter oft im Ausſaatjahr noch einen
Schnitt gibt gut eignen Fehlen ſolche
Grünſuttermittel, ſo muß man ſtickſtoffreiche
Kraftfuttermittel beigeben.

Praktiſches aus der Jand wirtſchaft.
Stoppelſchälen. In einer richtig betrie

benen Landwirtſchaft ſoll jeder Acker, ſobald
feine Halmfrucht abgeerntet iſt, auch geſchält

Man bedient ſich zu dieſem Zwecke
am beſten der dreiſcharigen Pflüge, welche
heute von faſt allen Maſchinenfabriken gelie-
fert werden. Das Schälen muß ganz flach
ausgeführt werden; es vermögen zwei mittel-
ſtarke Pferde in einem Tage bequem 8 Mor
gen zu leiſten. Das Schälen öffnet den Boden
dem Einfluß der Luft; es bricht ſeine Kruſte,
bringt etwa vbenaufliegende Unkrautſamen
zum baldigen Auflaufen und erhält den
Acker für ſpätere tiefere Saat bezw. Winte
rungsfurche locker und krümelig. Man tut

ſofort mit mittelſchwerer Walze anzuwalzen
und mit dem Eggen zu beginnen, ſobald der
Acker ausgrünt.

Die beſte Kartoffelſorte iſt die, welche neben
Sicherheit und Größe des Ertrags zugleich

ſten von der Kartoffelkrankheit befallen wird.
Einzelne Sorten, beſonders ältere, ſind der
Krankheit ſehr unterworfen, ſo daß die Blätter
derſelben ſchon im Auguſt abſterben, was
fälſchlich öfter für Reife gehalten wird. Die
widerſtandsfähigen Sorten ſind teilweiſe im
Oktober noch grün und geben die höheren Er
träge, beſonders in naſſen Jahren. Es iſt
auffallend, daß nach dieſen Geſichtspunkten
ſo wenig die Sorten gewählt werden.

Die Ernte des Leins richtet ſich darnach,
vb man der Samen- vder Baſtgewinnung den
Vorzug gibt. Legt man den Hauptwert auf
feinen Baſt, ſo beginnt man mit dem Aus-
raufen, ſobald die Blätter unten abzufalten
beginnen und der Stengel bis in die Mitte t 51 rzu einer Beſpritzung der Bäume mit Kupfergelb geworden iſt und läßt ihn dann an der

Will man dagegen ſchweren
Samen, der zur Saat geeignet iſt, ſo muß man
ihn auf dem Stengel vollſtändig ausreifen
laäſſen, wodurch natürlich der Baſt aröber und
weniger wertvoll wird. Beim Ausreifen muß

man das Unkraut möglichſt entfernen. Die
ausgerauften Stengel werden zum Trocknen
in Reihen aufs Feld gelegt und wenn ſie ſteif
geworden ſind, werden ſie in Stiegen oder
Kapellen aufgeſtellt, welche in der weiſe her
geſtellt werden, daß man eine 4 Meter lange
Stange auf zwei paar gekreuzte Schindeln
legt, gegen welche man die Stengel mit den
Samenkapfeln nach oben lehnt. Die am Ende
der Kapellen ſtehettden Stengel werden mit
einigen Stengeln zuſammengebunden, um der
Kapelle mehr Halt zu verleihen. Hier bleiben
ſie bis zum vollſtändigen Austrocknen ver
Stengel und Samen ſtehen worauf man ſie

in größere Garben bindet. in welchen ſie bis
zur weiteren Verarbeitung an einem trocke
nen Orte aufbewahrt werden.

Will man die Roggenſtoppel mit Lupinen
zur Gründüngung beſtellen, ſo muß jetzt
jeder freie Augenblick, der mit den Pferden
übrig bleibt ausgenutzt werden, damit die
Roggenſtoppel ſo bald wie möglich umgeackert
wird. Bei trockenem Wetter wird dieſelbe
gleich ſehr hart, wenn der Roggen abgemäht
iſt, und die Pferde müſſen ſo viel ſchwerer
angeſtrengt werden. Es empfiehlt ſich, ſogar
ſchon zwiſchen den Hockenreihen den Acker zu
pflügen, bevor der Roggen eingefahren; die
anderen Striche werden ſpäter nach Abfuhr
nachgeholt. Auf Schafweide von Roggenſtop
pel iſt bei dieſem Verfahren nicht zu rechnen,
aber gut beſtandene Lupinen bieten auch einen
viel größeren Vorteil. Das Umackern der
Roggenſtoppel kann man mit den Schälpflügen
beſorgen, obgleich es wohl noch mehr zu
empfehlen iſt große Pflüge-anzuwenden, weil
nach neueren Erfahrungen die Gründüngung
in Roggenſtoppeln zu Sommerkornſaat erſt
im Frühjahr untergepfü

V n Gem
des Verfahren vhne
ſtelligen: Es werden zuerſt die Pflanzlöcher
gemacht, dun voll Waſſer gegoſſen und mit
trockener Erde ausgefüllt, in welche die Pflan
zen eingeſetzt werden; die Oberfläche des
Bodens wird ebenfalls mit trockner Erde be
deckt. Auf dieſe Weiſe halten die Pflanzen
mehrere Wochen lang gut aus, weil der
trockene Boden aus der Umgebung genügende
Feuchtigkeit für die Wurzeln auzieht, wodurch
aber das ſchädliche Zuſammenbacken des
Bodens verhütet wird. Hält man das An
gießen der verſetzten Pflanzen doch für not
wendig, ſo muß die begoſſene Stelle nachher
immer mit trockener Erde bedeckt werden.

Zur Stoppelſaat. Die Stoppel wird ent
weder flach geſchält, geeggt und beſät oder nur
geeggt und beſät. Je nach der Anſaat kann
der Stoppelfruchtbau bei Mangel an Stall
dünger als Gründüngung oder auch bei Fut
termangel als Grünfutterbau betrieben wer
den. Für letzteren Zweck, der allerdings die
Gründüngung unmöglich macht. kommt der
Anbau von Buchenweizen, Spörgel, Möhren,
Stoppelrüben, Rübſen und Senf noch in Be
tracht.

Der Schorfpilz, eine Gefahr für Kernobſt
bänme. Der Pilz, der durch Regen und Wind
verbreitet wird und bei feuchtwarmer Tem
peratur beſonders gedeiht, befällt Blätter und
junge Triebe. Die Blätter fallen ab und das
dadurch hervorgerufene Beſtreben, neue Blät
ter zu bilden, verurſacht eine Schwächung des
ganzen Baumes, der infolgedeſſen hohen Käl
kegraden im Winter weniger widerſtehen
kann und leichter wie ſonſt eingeht. Es wird
empfohlen zur Bekämpfung der Krankheit
ſorgfältige Entfernung des erkrankten Bau
mes und der abgefallenen kranken Früchte
und Zurückſchneiden und Verbrennen aller
ſchorfigen Zweige, um die Weiterverbreitung
der Krankheit zu verhindern. Außerdem wird

mitteln geraten
Waſſerpeſt und Schilf in Teichen. Wenn

man den Namen Waſſerpeſt hört, denkt man
wohl an eine ſehr gefährliche Pflanze, welche
das Waſſer verſchlechtert und verdirbt. Die



ſes iſt aber durchaus nicht der Fall. Die
Waſſerpeſt verdankt ihren Namen nur dem
Umſtande, daß ſie überaus raſch wuchert und
ſich bald im ganzen Teiche ausbreitet und
ſchwer wieder auszuvotten iſt.

Viehhandel.
(Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum

1197 Kälb., 13 945 Schafe
Berlin.

Verkauf: 4068 Rind.,
10027 Schweine.

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in e (bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für
Rinder: Ochſen: I. vollfleiſchige, ausgemäſtete, Jöchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 76 80, 2. jungeſeiſcht Rige, nicht gusgemäſtete und ältere ausgemäſtete

71 75, 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 63 67, 4. gering genährte jeden Alters 60
bis 62. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 741 75, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 66 71, 3 gering genährte 60-64
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2, vollfleiſchige.
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts“ bis zu 7
Jahren alt 62 65, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 59 bis
60; 4. mäßig genährte Kühe und Färſfen 58 59,
5. gering genährte u und Färſen 53-—56. Kälber
I. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 85— 90, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 76—83 3. geringe Saugkälber 59 69
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 58 62
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 81
bis 84, 2. ältere Maſthammel 77 80, 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe Werzſchafe 68 72,
4. Holſteiner Niederungsſchafe (L Lebendgewic cht) 31 bis
41. Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Raſſenund deren Kreuzungen 69, 2. fleiſchige 67 68
3. gering entwickelte 64 66, 4. Sauen 65
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich in beſter Ware

lebhaft, im Uebrigen ruhig ab und hinterläßt etwas
Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ziemlich
glatt. Bei den Schafen fand Schlachtware glatt Ab-
ſatz. Es bleibt nur mäßiger Ueberſtand in geringer
Ware. Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde
geräumt. Ausgeſuchte und fette ſchwere Schweine
brachten Preiſe über Notiz

Butterhandel.
Berlin. OHriginalbericht von Gebr. Gaufe
Butter: Jn der Marktlage hat ſich nichts ver

ändert. Feinſte alt ſind nur mäßig zugeführt
und werden geräumt. Lebhaftes Geſchäft iſt in guten
Ruſſen, und werden die kleinen Ankünfte zu guten
Preifen ſofort untergebracht

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität Mk. 122

bis 124, Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität
Mk. 117--121.

Preiſe franko Berlin.

Ia per 50 k. 120--124s do. 117 120Ia do. 112 115Abfallende 104 109Schmalz: Nachdem zum Schluß der Vorwoche
durch Gewinnrealiſationen eine kleine Abſchwächung
des Marktes eingetreten war, ſetzte mit Beginn der
neuen Woche die Hauſſebewegung erneut ein, als in
folge ſtarken Bedarfes des europätſchen Kontinents
große Kauforders an den amerikaniſchen Börſen vor
lagen. Eine Aenderung der nach oben gerichteten
Tendenz iſt ſchwer zu erwarten, da noch mehrere Mo
nate mit der Produktion ſtark überſteigenden Verbrauchs
por uns liegen.

Die heutigen Notierungen ſind Choice Weſtern
Steam Mk. 47,75 48,25, amerik. Tafelſchmalz Boruſſia
Mk. 49,00, Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 49,50
Berliner Bratenſchmalz Kornblume Mk. 51, in Tierces
bis Mk. 56.

Speck: Große Nachfrage bei ſehr feſten Preiſen.

Wochen bericht von Suſt. Schultze
Sohn, Berlin C. 19.

ZJnm Geſchäft iſt keine Aenderung eingetreten; nach
ällen Qualitäten Hofbutter beſteht gute Frage, und da
die Zufuhren anhaltend klein, räumen ſich dieſelben
zu unveränderten Preiſen
Veranlworlicher Redakteur; P aulVetter, r, Berlin 0.

Preitsfeſtſtel lung der von der ſtändigen De
putation gewählten Notierungs Kommiſſion: Hof und
Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 122 124, Ia. 117 bis
121, IIIa. 109 116, Abfall 102-109.Tendenz feſt.

Futtermittel.
Hamburg. Originalbericht von Cölle

und Gliemann.
Kraftfutter mittel

Unſer Markt verkehrt andauernd in ſehr feſter
Haltung und iſt auch die Kaufluſt allgemein eine recht
gute. Es dürfte ſich einpfehlen, eine Eindeckung des
Herbſt und Winterbedarfes ungeſäumt vorzunehmmen,
da zum Herbſt, ſobald der größere Konſum einſetzt, bei
den kleinen Beſtänden mit weiteren Preisſteigerungen
zu rechnen ſein wird

Ghalt

Futtermittels-
S

S es
bis

e 80
40 15,80so 14, 0

14,00 14, 40

von

Entf. u. dopp. e Bannwet

Oktober 95 bisDOopp. geſ. T B aumwollſaatm
r 05 bis Apr. 06 13,70 14,00

ſagtenApr. ixatkuchen

Oktober Apr.
ehl, Orig. Liebig

14,00 1440

Amerik. Bar

Oktober 05 bis 13,60Baun twollſa
13,40 14,20 t

22,50 24,00

i 17 1140 11,70210,29 16,50
14,80 15, 10
13,40 14,50
Es,10 14,20
11,40 12,50
14,30 14,80
959 9,80

13,00 13,50
10,70 11,40
12,40 12,60
9,70 10,30
9,50 10,20
1000 Kilo

in Waggon

05 bis 06

Sefamkn
Rapskuchen
Deutſche Leinkt cher

Hamburger eSogen. h. MaisölkuchenGetrocknete atte
reideſ ſchlempe

h

An e

D O

keime

geſunde
Maldalz
Grobſch.

Die iſe gelten pergratnm ab hier bezw.

ladungen.

r

Original Sä
W.

hrend

Sommerfaaten
ſaateir ganz
Sandwicken
Johannisrog
daher rech
nicht die Höhe

Berlin ſtraße 57.Wä ſich dieſe Woche die
verringerte, ſtieg ſo

bedeutend. Umſätze in Jnecarnatklee,(vicia Aioss) teils im Gemiſch mit
gen vie Winterſaatgetreide waren

i d, wenn ſolche auch noch
Jahres erreichten.

Nachfrage nach
lche für Winter

Betre s der neuen Ernte in Klee und Gräſern
meldet Amerika wiederum durchweg höhere No
tierungen, während England für engl. und ital. Rai
gras mit recht preiswerten Offerten an den Markt
kam und von einer reichlichen Ernte ſelten ſchöner
Qualitäten berichtet.

Frankreich ſoll in Rotklee und Gelbklee eine teil
weiſe Mißernte, in Summa aber gute Ernte Ausſichten
haben. Das Jnland klagt über ſchlechte Gelbklee
Ernte und meldet mittelmäßigen Erdruſch und größten
teils abfallende Qualitäten in Weißklee.

Die über die Ausſichten der inländifchen Ernte in
Rotklee und Schwedenkkee bisher veröffentlichten Be
richte ſind ſtark verfrüht es hängt eben hier alles
von der Witterung ab. Zur Zeit ſtehen die Felder
in den maßgebenden Kleegegenden prächtig.

Unſere e ſind erſchienen und ſtehen ebenſo
wie bemuſterte Offerten aller land wirtſchaftlichenSagaten unter Angobe der Reinhbeits- und Keimkrafts

Prozente ſtets prompt und koſtenfrei zu Dienſten.
Wir bitten recht dringend, ehe die Herren Lundwirkeihren Bedarf inveten, ſolche vorher von uns zu verlangen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
u und prozentuglen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſtſchen Saaten ab unſerem
Lager:

34 37, Serradella 9 10, Del
rettig 29 32, Saatfenf 12 15, Spörgel 10-13,
Sandwicken 24 27, Johannisroggen 9 10, Sommerrübſen 15 17, Sommerraps 15-16, Win
terrübſen 15-19, Winterraps 15-19, echter
Virgin. Pferdezahnmais Zuckerhirſe
Peluſchken 10- Sagterbſen 9 10, Buchweizen11--12, Sgalwicken 9 10, Lupinen 8- 10, Rotklee,
inländiſche ſeidefreie Sagaten 60 68, Bullenklee, ſeide
frei 73 78, ißklee, feidefrei 50 60, Schwed.
dlee, ſeidefrei, 62— 73, Wundklee, ſeidefrei 44—52,

Gelbklee ſeidef. 20 24, Orig. Prov. -Luzerne, feidefrei
58 61, Piemont Luzerne. ſeidefrei 55—58, Sand
luzerne, ſeidefrei 58 60, Bokhagklee- echt, 38 4
Schotenklee 82 85, Eſparſette 17 19, engl. Rai
gras 15- 17, ital. Raigras 15- 18, franz Raigras 53
bis 60, Timothee 18— 26, Knaulgras 48--58, Kamm
gras 2 90, Honiggras 16—26, Wieſenſchwingel 32bis 38, Wieſenrispengras 40 14, Gem. Rispengras
90 98, Wieſenfuchsſchwanz 50 60, Fioringras 28
bis 38, Schafſchwingel 16 19, Rohrglauzgras, echte
Havelmilitz 110 120, Kiefern Fichten

Futterrunkelrüben verbeſſerte größte Eckeu
dorfer, Elite- Qualität Mammoth Long Red, Ori
ginal Saat Große lange rote Mammut, hier ge
baute Saat runde echte Oberndorfer Golden
Tankard Lanker (Kuhrübe) Herbſtrüben: weiße
rotköpfige Kugel 50, weiße grünköpfige Kugel 46, ver
beſſerte lange gelblich weißfleiſchige grünköſige Rieſen
KannenStoppelrübe 64, lange weiße rotköpfige Rieſen
43, lange weiße grünköpfige Riefen 41, lange weiße
rotköpfige Ulmer 46, lange weiße Lübbenauer 39,
runde weiße rotköpfige 41, runde weiße gri ünköpfige 39.
Alles 50 per Kg. ab Berlin.

Jncarnakkkee

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe.

Jnländiſches.
Kartoffeln, p. 50 Kg

Magdeburger, blaue
neue Roſen
neue blaue
runde, weiße neue
lange, weiße neue

Porree, p. Schock
Meerrettich
Peterſilienw. p. Schckbd.
Schnittlauch, p. 100 BundSpinat p. kg 0,07 do
Karotten, p. 100 Bd. 2——3,00
Sellerie, hieſige p. Schock 1,50 6

Perlzwiebeln 50 75Zwiebeln, p. 50 kg
Mohrrüben, 2—2,50 Gurken, 3
Tomaten, Hamb. 10 12

do. hieſige 10-12Peterſikie, grün. p. Schockb. 11,20
Kohlrabi, p. Schock 0,60-—0 -80 Liegnitzer
Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins

1,50 75
2 ;00 -2, 25
1,75

930 0,50
14 20

2,50 3,50
1,80

do. hieſ.
Salat, hieſiger p.

Seehoten
ſefferlinge

et kohl

Rotkohl

erbſter,

do.
do.
do.

Gubener

Blumenkohl, Erf., p. Kopf 0,10-0,22 Hechte
Rhabarber, Gärtner

p. 100 Bund
Radieschen, Dresdener,

p. Schockbund 8

p. 50 kg

irſingkohl p. Schock

e le p. 50 kg
2,50-—38,00 Bohnen, p. 50 kg

p. Schock 0,20—0,30
r

Rothenburger

Fiſche.

111—132

do. matt 94vo groß
do. klein

Zander, klein0,60 So 75 Schleie, groß

1 1,50) do. unſortierk 119 130
12——-15 Bunte Fiſche 68 85
20—-25 Aale, groß 96 108
8—10 do. mittel 96 983—6 do. däniſche
3——5 do. klein

20—30 do. unſortiert
3,50 6 Karauſchen,

2—4 eRoddow 67Kargſen Schleſ. 95——96
1—1,50) Bleie, matt

0,80 180 do. klein
„25 1, 50 Barss Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin O. Senat

106

101 115
Sch.

r

60 86
85 94
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